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bellen ſucht und die Haltung der Bevölkerung lediglich als 


I or et gegen eine Pronolation der Monarchiſten bezeich⸗ 
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ker 
de 


feſt. Die Regierung hat nicht nur über Madrid den 
tiegezuſtand verkängt, ſondern auch die Verhaf⸗ 
ng ſämtlicher de die für die geſtri⸗ 
Vorfälle verantwortlich gemacht werden, angeordnet. 


i erung eingeſtellt worden. Madrid gleicht einem Hoeres⸗ 
Ser 


n langt und 


etlichen Schutz erbitten müſſen. Die Regierung betont 
einem Kommunique, daß fie entſchloſſen ſei, jede weitere 
beung der Ordnung durch rechts gerichtete Ele⸗ 
ente energiſch zu unterdrücken. 


General Berenguer wieder verhaftet 
. Madrid. Der Staatsanwalt hat abermals eine Stnaf⸗ 
!folgung gegen General Berenguer und zwar wegen 

ſchung eingeleitet. General Berenguer iſt wieder in das 
ltärgefängnis eingeliefert worden. 


40 Ktöſter in madrid in Brand gesteckt 


ie Paris. Wie Hauns aus Madrid berichtet, teilt das ſpa⸗ 
hunde Innenminiſterium mit, daß im Verlaufe der Ausſchrei⸗ 
wen der letzten Tage 10 Klöſter in Madrid in Brand 

t wurden. Die Polizei ſei aber Herr der Lage und der 
ehr beginne heute in den ſpäten Nachmittagsſtunden wieder 
unftionieren. 
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% ie Sozialiſten rufen zur Ordnung auf 
Madrid, Die Sozialiſtiſche Partei und die ſo⸗ 
lifiſchen Gewerkschaften verteilen Auftuſe, in denen zur 
Nahe gemahnt wird und fordern zur Weiterarbeit auf. Ein 
ber Teil der Bauarbeiter iſt jedach in den Streik getreten. 
Heute früh verſuchten einige Manifeſtanteu, die Jeſuiten⸗ 
"he in der Straße Gran Via in Brand zu ſtecken, nachdem ſie 
Poller, einige Behälter mit Benzin ausgegoſſen hatten. Die 
ase konnte jedoch das Vorhaben hindern. Zahlreiche Ge⸗ 
Yin, haben heute ihre eifernen Läden vor den Schauſenſtern 


dig 


geöffnet. fi 

Ditz Die Geſellſchaft „Athenes“ hielt geſtern nachmittag eine 
hehneng ab, in der ſie eine Eutſchließung annahm, die die Auf⸗ 
den 3 der Gendormerie, den Rücktritt des Miniſters des Ins 
en die Aus weiſung der religiöſen Orden aus Spanien 


i 1 Militäriſcher Schuß . 
eebenswichliger Betriebe in Madrid 
aris. 
Geo itän die Elektrizitätswerke, die Waſſerwerke und andere 

gude öffentlichen Intereſſes durch Truppen beſetzen laſſen. 


Die Maßnahmen der Regierung 

leg; aris. Wie Havas aus Madrid berichtet, hat die 
daffung auf Grund von Vorſtellungen der So⸗ 
leitiſeſchen Partei und des Allgemeinen Ar⸗ 
Aa ter verbandes eine Reihe jtrenger Maps: 
* 


knen beſchloſſen, darunter die ſofortige Wieder⸗ 
ae tung des Generals Verenguer, über die bereits be⸗ 
fin, wurde, und jeine Aburteilung durch das oberſte Zivil: 
de N wegen Fälſchung, ferner Beſtraſung aller derjenigen, 
I x ie Stroffreiheit des Generals Berenguer begünſtigt 
enz Geſangenſetzung ſämtlicher Monarchiſten, die Zwi⸗ 
ubs e hervorrufen, 
% 


deren Liſte veröffentlicht werden wird, ſofortiger 


kiche Geſchäfte in ganz Spanien find auf Anweiſung der 


Un, Dei der Regierung iſt eine ſechsköpfige Arbeiterabord⸗ 
bon erſchienen, die u. a. die Auflöſung der Gendarmerie 
gegen dus Vorgehen des Innen mi⸗ 
lers profeſtiert hat. Verſchiedene Zeitungen haben 


Keine Unkerbrechun 


Wie Havas aus Madrid berichtet, hat der Gene 


Der ſpaniſche Inneuminiſter 
Don Miguel Maura, deſſen Rücktritt wegen ſchwachen Vorgehens 
gegen die Monarchiſten gefordert wird. 


Prozeß gegen diejenigen, die für die unter der Diktatur be⸗ 
gangenen Ausſchreitungen verantmortlich ſind, Verminde⸗ 
rung der Vorrechte der Armee, Auflöſung und Beſeitigung 
des oberſten Kriegs⸗ und Marinerates. f 

Die Zenſur für ſämtliche für das Ausland beſtimmte 
Preſſetelegramme iſt, wie Havas aus Madrid meldet, wieder 
hergeſtellt worden. Auch aus der Proninz werden Angriffe 
gegen Klöſter gemeldet. In Fordova und in Sevilla bat die 
Menge verſucht, mehrere Klöſter in Brand zu ſtecken. 


e der Genfer Reiſe 
des ſpaniſchen Außenminiſters 
Paris. Nach einer Havasmeldung aus Madrid wird 


die Nachricht von der Unterbrechung der Reiſe des ſpaniſchen 
Außenminiſters und ſeine Rückkehr nach Madrid dementiert. 


5 Gen. Dr. Budzynska⸗Tylicka 
zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt 
Ausllang des Demonſtrutionsprozeſſes vom 14. September 
in Warſchau. 

Warſcha u. In dem bekannten Prozeß wegen der Demon⸗ 
ſtration des Centrolews vor den Sejmwahlen, welche am 14. 
September zwiſchen Polizei und Demonſtranten zu Zwiſchenfällen 
führte, iſt jetzt die Sozialiſtin Dr. Bud zynska⸗Tylicka 
wegen angeblich regierungsſeindlicher Reden zu einem Jahre 
Gefängnis verurteilt worden, indeſſen in Freiheit belaſſen, nach⸗ 
dem die Verteidigung Appellation gegen das Urteil eingereicht 
hat. 


Botſchafter Chlapowski zurückgelreten 

Warſchau. Der polniſche Botſchafter in Paris iſt, wie zu⸗ 
verſichtlich gemeldet wird, von ſeinem Poſten zurückgetreten 
und hat ſeine Demiſſion. bei der Regierung eingereicht. Wie es 
heißt, ſleht der Schritt mit den fortgeſetzten Angriffen gegen 
Chlapowski im Zuſammenhang. es iſt auch bereits feine Abbe⸗ 
rufung wiederholt erwogen worden. In Regierungskreiſen 
gilt der Poſten bereits als anderweitig beſetzt. 


Der neue polniſche Zolltarif feriiggeſtellt 

Warſchau. Wie das regierungsfreundliche Abendblatt 
„Dzis“ meldet, iſt der neue polniſche Zolltarif ſertigge⸗ 
ſtellt und den einzelnen Wirtſchaftsſtellen zur 
Begutachtung überſandt worden. Der Tarif zerfällt 
in 19 Abteilungen mit ungefähr 3000 Punkten. Insgeſamt gibt 
es 5200 Zollſätze. Der neue Zolltarif iſt ſtart proteltio⸗ 
niſtiſch. Beinahe alle Zollſätze wurden erhöht, ganz beſondors 


Schließung der monarchiſtiſchen die Hetreidezölle und die Zölle für landwirtſchaftliche Er⸗ 


zeugniſſe. Die Zollſätze für Südfrüchte find geſenkt worden. 


K. O., Filiale Kattowitz, 300174. — Fernſprech⸗Anſchlüſſe: Geſchäftsſtelle Kattowitz: 


reichlichen Staatsdotationen, einzuziehen. 


durch die Kirche beſtreiten laſſen. 


Nr. 2097; für die Redaktion: Nr. 2004 


Der ſpaniſche Klerus gegen die Republik. 

Selten hat ſich eine Amgeſtaltung der Monarchie in 
eine Republik jo ruhig, ohne Blutvergießen und ohne Ge⸗ 
neralſtreik, vollzogen, wie in Spanien. Es it kaum einen 
Monat her, als durch die Wahlen das Schickſal eines mor⸗ 
ſchen Thrones beſiegelt wurde und der letzte Bourbone auf 
und davon ging, das Volk ſeinem Geſchick überlaſſend, nach⸗ 
dem es in einem Wahlkampf zu den Kommunen gegen die 
beſtehende Ordnung entſchied. Und ſelten haben beherzte 
Männer ihre Aufgabe mit der Energie aufgenommen und 


der Republik Leben und Inhalt gegeben, wie in Spanien. 


Weil die Umwälzung ſich ohne Blut vollzog, die neuen 
Männer nichts anderes, als nur Unterordnung unter die 
neuen Staatsverhältniſſe von allen Bürgern fordern, nur 
deshalb fangen die Machthaber von geſtern an, wieder 
Morgenluft zu wittern und beginnen einen Kampf, weil die 


Republik ankündigt, nach den Wahlen zur geſetzgebenden 


und verfaſſungsbeſchließenden Cortes, Nationalverſamm⸗ 
lung, auch, unter anderen Reformen, die Trennung von 
Kirche und Staat zu vollziehen. Diejenigen nun, die öfſent⸗ 
lich immer behaupten, daß ihnen Religion die Haupßache iſt, 
fangen an, gegen die neue Ordnung anzukämpfen, weil ſie 
nicht mehr Nutznießer der Steuergroſchen breiter Maſſen 
ſein ſollen, die ihnen eine morſche Monarchie gnädigſt und 


willig gewährte, weil ſie auch die ſtärkſte Stütze des gottge⸗ 


wollten Thrones war. Niemand wird es den lirchlichen 
Würdenträgern verargen, wenn ſie um die Erhaltung ihrer 
Rechte kämpfen. Dann aber mit offenem Viſier, daß ſie po⸗ 
litiſche Mittel zur Erhaltung der kirchlichen Macht bedürfen, 
daß ihnen Religion nur ein Firmenſchild und Politik als 
Mittel zu ihrer Erhaltung gilt. Und nach ſoſcher Ein⸗ 
ſtellung wird man ſie einſchäzen und aus ihrem Verhalten 
auch die nötigen Schlußfolgerungen ziehen. Aber man wird 
es den heutigen Machthabern in Spanien nicht verargen, 
wenn ſie aus dem Verhalten der katholiſchen Kirche 
nötigen Konſequenzen ziehen und mit dem Klerus als feind⸗ 
liche Macht abrechnen, wie es auch in Mexiko geſchehen iſt. 
Man muß ſich dieſes Spanien vorſtellen, welche Macht 
dort der Klerus ausübt und was er bei einer Trennung von 
Kirche und Staat zu verlieren hat. 
mit den e Maſſen zu regieren, wie es ihm 
beliehte und Steuern für die Kirche neben den, an ſich ſchon 
Dem Kardinals⸗ 
primas von Toledo ſcheint es auch weniger um die Erhal⸗ 
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tung der katholiſchen Religion zu gehen, als um die feiten 


Einnahmen, die die Staatskaſſe an den Klerus in jeder 
Form zu zahlen verpflichtet war. Sehr wenig ſcheint man 
ſich daran zu halten, daß man keine Schätze ſammeln oil, 
die verroſten, um mehr auf das himmliſche Wohl ſeiner 
Jünger bedacht zu ſein. Der ſpaniſche Klerus iſt, wie überall, 
ein ſtreitbarer Partner und will die junge Republik treffen. 
weil ein fliehender Monarch in letzter Stunde unter dem 
Einfluß kirchlicher Mächte nur zeitweilig auf ſeine Vorrechte 
verzichtet hat. 
in einem Hirtenbrief, im Verlauf der letzten Woche, den 


Kampf eröffnet und daran erinnert, welche großen Verdienſte ; 


die Monarchie für Spanien habe, wobei er weniger den 
Kampf ſelbſt meint, als die Vorrechte der Kirche, auf die 


Der Kardinalsprimas von Toledo hat nun 


man katholiſcherſeits nicht verzichten will. Man muß dieſes we 05 


Eingreifen verſtehen, denn die Parteien befinden ſich im 
Wahlkampf zur Cortes, und da will die Kirche den ver⸗ 
ſinkenden Mächten eine Hilfsſtellung geben. Einige hart⸗ 
näckige Monarchiſten haben die konſervative Partei umge⸗ 
baut, und da der Adel in Spanien ausſchließlich N 
iſt, ſo wollen ſie ihre Aktion während des Wahlkampfes au 


der Hirtenbrief, und die Republikaner gaben auch die Ant⸗ 


Den Schlachtruf lieferte 4 


wort darauf, die ſich am Sonntag in einem offenen Straßen: 


kampf äußerte, wo zum erſten Male, ſeit der Republik, in 


Madrid Tote und Verwundete zu verzeichnen ſind. 


„Die Monarchiſten haben ihre eigene Partei begründet, 
mit dem ausgeſprochenen Ziel, die Republik zu ſtürzen und 
die Wiederkehr Alfonſos vorzubereiten. Nun ſteht es ziem⸗ 


lich feſt, daß die breiten Volksmaſſen, die Mittelſchicht. 
keineswegs die Rückkehr des Königs wünſchen, aber der Groß⸗ 
grundbeſitz, der durch den ſpaniſchen Adel repräſentiert wird 
und in der Kirche gegen die Bauern die hbeſte Stütze hat, 


gibt ſeine Poſition noch nicht verloren und will, weil die 


Republik doch nicht von heute auf morgen alle Wünſche der 
Bevölkerung befriedigen kann, dieſe Situation ausnützen, 
der Republik Schwierigkeiten bereiten und ein neuer Faktor 
in der verfaſſungsgebenden Nationalverſammlung werden. 
Gegen die Republik fanden die Monarchiſten eine willige 
Gefolgſchaft im ſpaniſchen Klerus. Als nun die monarchi⸗ 
ſtiſche Propaganda gegen die Republik umfangreichere For⸗ 
men annahm und dazu noch der Hirtenbrief des Kardinals⸗ 
primas von Toledo erſchien, haben die Bürger Madrids dieſe 
Angriffe als Provokation angeſehen, und am Sonntag kam 
es zu ganz ernſten Zuſammenſtößen und zum Generalſtreit 
der Transportarbefter, die die Schließung der monarchiſti⸗ 
ſchen Preſſe „ABC“ fordern und die der Innenminiſter auch 
verſprach und eine genaue Unterſuchung der monarchiſtiſchen 
Provokationen. Soweit zu überſehen iſt, wurde die Ruhe 
erſt wieder e als die ſozialiſtiſche Ordnungswehr 
mit Transparenten und roten Orduungsbinden, die Menge 
2 „ Aber die Tatſache, daß der Alerus und die 
Monarchiſten ſchon nach kaum' einem Mogat Republik, es 
wagen, dieſe Nepublik zu bekämpfen, giht zu denken und be⸗ 
deutet doppelte Notwendigkeit, raſch nicht nur die Monarchi⸗ 
ſten zu liquidieren, aber auch die Kirche auf die ausſchließ⸗ 
liche Ausübung ihres religiöbſen Amtes zu beschränken, und 
das kann nur erfolgen, wenn möglichſt raſch die Trennung 
von Kirche und Staat vollzogen wird, Laßt die Kirche 
finanziell für ſich ſelbſt ſorgen, wie in Amerila und auch in 
Fran reich, Um nur zwei Staaten zu nennen, und ſie wird 
als politiſcher Faktor ausiheiden. Niemand denkt daran, 
ob er nur Republikaner oder Sozlaliſt iſt, den religiöſen 
Kräften ihre Rechte nehmen, aber fie ſollen ſich nicht in den 
politiſchen Kampf einmiſchen, ſonſt müſſen fie eben -auch mit 
politiſchen Mitteln beſeitigt werden. 

Was ſich in Spanien vollzieht, das iſt nichts Ueber⸗ 
raſchendes. Die katholiſche Kirche war von jeher ein ſtreit⸗ 
bare: Partner, und die vielen Kirchenkriege haben es ge⸗ 
ſchichtlich erwiejen, daß ſie nicht jo einfach auf ihre politiſche 
Macht verzichten will, indem fie ihre angeblichen religiöſen 
Motive zu einem ſchönen finanziellen Geſchäft mit politiſchen 
Mitteln verdeckt, aljo gern Kräften dient, von denen ſie Vor⸗ 
teiſe hat. Im wirklichen Widerſpruch zur chriſtlichen Lehre. 
die das Anſammeln von Schätzen verbietet. Und Spanien 
ſteht ja in dieſer Beziehung nicht allein da, denn wir ehen 
es ja überall, wie der Katholizismus als politiſches Geſchäſt 
betrieben wird, ſehen es auch in den Biſchofswünſchen zur 
Verfaſſungsreform, daß ſie auch bei uns ihre Vorrechte auf 
Koſten der breiten Volksmaſſen verankern wollen. Daß die⸗ 
ſer Kampf vornehmlich der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung 
gilt, braucht nicht beſonders hervorgehoben zu werden. Und 
wir haben das Vertrauen zur ſpaniſchen Republik, daß ſie 
mit dieſen dunklen Kräften ſchwärzeſter Reaktion um Kirche 
und Monarchie fertig wird, genau ſo, wie ſie mit ſenen 
Elementen fertig werden muß, die heute unter der Flagge 
des Kommunismus die junge Republik zerſtören wollen. 
Dort, wo die Reaktion kühn ihr Haupt erhebt, dürfen natür⸗ 
lich als Bundesgenoſſen die Kommuniſten nicht fehlen, die 
zwar nicht den Mut hatten, offen den Kampf aufzunehmen, 
als die Diktatur, mit dem König an der Spitze, wütete, 
heute aber die rote Diktatur wünſchen, nachdem ihnen die 
Republik die bürgerliche Freiheit geſichert hat. Auch dieſe 
Tatſache ſollte den Arbeitern aller Länder zu denken geben, 
was man von jenem Nadikalismus zu halten hat, der ſich 
willig in die Reihen der ſchwärzeſten Reaktion ſtellt. 

Die Republik hat ein neues Wahlgeſetz geſchaffen, mel: 
ches ſchon jedem mit 23 Jahren das Wahlrecht ſichert, will in 
jeder Beziehung die bürgerlichen Rechte und Freiheiten 
ſichern und verkünden, auch Gleichberechtigung aller Bekennt⸗ 
niſſe und Trennung von Kirche und Staat. Damit ſind aber 
auch eine Reihe von Sozialgeſetzen verbunden, beſonders die 
Mutterſchaftsfürſorge, ferner die Agrarreform, alſo auf allen 
Gebieten den Fortſchritt fördern. In dieſem Kampfe finden 
ſich Kirche und Monarchiſten, ſowie Kommuniſten, und möch⸗ 
ten die Verhältniſſe vor der Königsvertreibung wieder her⸗ 
ſtellen. Sie offenbaren darin nur, daß die Kirche ſich in 
den Dienſt der Politik einer ausbeutenden Richtung und 

Klaſſe ſtellt, und ſie muß es ſich darum auch gefallen laſſen, 
daß jie eben auch als politiſcher Faktor, als Feind der Re⸗ 
publik, bekämpft. Sie hat als Vertreterin der Religion den 
politiſchen Boden betreten und damit ſelbſt das beſte Zeugnis 
dafür erbracht, daß ſie eben nur wieder in ihr Gebiet ver⸗ 
wieſen werden kann, der religisien Erziehung, indem die 
Trennung von Kirche und Staat vollzogen wird. Und der 
ſpaniſchen Republik müſſen die anderen Staaten folgen, 
dann erſt wieder wird man von einer wahren, religiöſen 
Erziehung ſprechen können. Schneller, als je, arbeitet der 
Klerus an ſeinem eigenen Untergang. l. 


bernhigte. 


Blutige Zuſammenſtößze in Columbien 
London. Britiſche Meldungen aus Bogota beſagen, daß Het 
Zuſammenſtößen während der Parlaments⸗ 
wahlen 7 Perſonen getötet worden find, Die 
Liberalen behaupten, die Mehrheit im Parlament erlangt zu 
haben. Die endgültigen Wahlergebniſſe werden nicht vor Dienſt 
bekanntgegeben. 


Chriftian Gottfried Körner 
Am 18. Mai 1991 iſt der 100. Todestag des Vaters von Theodor 
Körner. Chriſtian Gottfried Körner war ein Freund von 
Schiller, der Briefwechſel zwiſchen ihm und Schiller iſt literar⸗ 
hiſtoriſch bedeutſam. 


Warum Briand kandidiert 


Doumer verzichtet nicht auf feine Kandidatur — Die Nation fordert 


Driand zur Fortſetzung der Friedenspolitik — Letzter Abſchied in Genf 


Paris. Abgeordneter Thomſon hat, wie Havas berichtet, 
als er ſich Montag mit anderen Freunden Briands bei dieſem 
befand, dargelegt, daß es ſich für Briand ohne jede parte i⸗ 
volfitiſche und perſönliche Erwägung darum handle, 
einen nationalen Alt zu erfüllen. Die Frage der Kandidatur 
Briands habe ſeit einigen Tagen wegen der Augriſſe gegen ihn 
ein ganz anderes Gesicht bekommen. Die Angriffe gegen jeine 
Perſon hätten wenig zu beſagen, aber da fie ſich auch gegen die 
Politit, die er vertrete, richten und dieſe Politik diejenige 
Frankreichs ſeit ſechs Jahren und eine Friedenspolitik 
lei, handle es ſich heute um dieſe Politit. Die Präſidentſchafts⸗ 
mahl werde alſo die Bedeutung haben, daß dieſe Politik 
die von der Vertretung der Nation gewünſchte ſei. Briand 
habe geantwortet, daß die von der Delegation ſeiner Kan⸗ 
divatur gegehene Interpretierung es ihm nicht geſtatte, 
ſich den an ihn ergangenen Ruf zu entziehen und daß er es in⸗ 
ſolgedeſſen für ſeine Pflicht erachte, ſeinen Freunden zur 
Verfügung zu ſtehen. 


Briand reiſt am 15. Mai nach Genf 
Paris. In der Umgebung Briands erifärt man, wie 
Havas mitteilt, daß der Beſchluß des 


. eee 


Außonminiſtens, für die 


Das erſte Kupferhaus der Welt 


15. 
Puäſidentſchaftswahl zu kandidieren, ſeine Abſicht. ſich am 
Mai nach Genf zu begeben, in keiner Weiſe ändere. 
Briand am Mittwoch in Verſailles gewählt werde, halte 
für einen Akt der Höflichkeit, ſich von ſeinen 
Organiſations 3 ho die Europa iſche 
abſchieden und ſie zu bitten, einen neuen ö 
ek. Der Latenchalt Briands in Genf würde dann 
kurz ſein. Briand würde weder an den Arbeiten des de 
dienausſchuſſes für die Eurapäiſche Anion noch an 
des Völkerbundsrates teilnehmen. 


Senafspräfident Doumer hält feine 
Kandidatur aufrecht * 
# 


Paris. Der Schritt bei Senatsprüſidenten Domme 
ſeiner Kandidatur gegen diejenige Briands abgzuſtohe die 
bereits erfolgt. Er wurde von der geſamten Delegor den 
ſich zu Briand begeben hatte, unternommen. Senatsp ger 
Doumer hat es abgelehnt, auf ſeine Kondidatur u 
zichten und erklärt, daß er fie trotz der Kandidatur Brian 
adufrechterhalte. 


Ein vielbeachtetes Bauwerk auf der Ausſtellung, das neue Perſpektiven für die Bautechnik eröffnet. 


Die engliſchen Juriſten ; 
zur Sollunionfrage 
Paris. Ueber die offizielle Stellungnahme Englands 
zum deutſch⸗öſterreichiſchen Problem ſchreibt der Londoner Be⸗ 
richterſtatter des „Echo de Paris“, die Juriſten des Foreign 
Office, die von der Regierung um ihre Anſicht befragt worden 
ſeien, hätten einen Berſcht eingereicht, aus dem ſich ergebe, daß 
man unmöglich feſtſtellen könne, ob der deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Plan eine Verletzung des Finanzprotekolls von 
1922 darſtelle, das Oeſterreich verpflichte, feine wirtſchaftliche 
Unabhängigkeit zu wahren. Eine Entſcheidung hierüber, ſo be⸗ 
merkten die Juriſten, würde vielmehr den Wirtſchaftlern zuſtehen. 
Dieſe jedoch erklärten es für un wahrſcheinlich, daß der 
Völkerbundsrat das Gutachten des Haager Gerichtshofes noch 
einholen werde, der nichts eiligeres zu tun haben würde, als 
ſich für unzuſtändig zu erklären. Man erwarte zur Lösung 
der Schwierigkeiten viel eher eine „freundſchaftliche 
Zuſammenkunft von Dr. Curtius und Dr. Schober 
mit Briand, Henderſon und Grandi. Zweifellos 
werde Deutſchland Bedingungen, und zwar Härtebedingungen, 
ſtellen, wenn es einwillige, ſeinen Plan etwas zu zügeln, Be⸗ 
dingungen wie Reviſion des Voungplans, Strei⸗ 
chung eines beträchtlichen Teils der deutſchen 
Folgen, ohne von wichtigen Konzeſſionen für die 
Abrüſtungskonferenz zu ſprechen. 


Wiederaufnahme der deulſch⸗ 
rumäniſchen Berirtagsverhandlungen 


Bukareſt. Die Fühlungnahme über die Wiederauf⸗ 
nahme der deutſch⸗rumäüniſchen Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen, die zwiſchen den Führern der beiden Delegationen ſtatt⸗ 
ſand, hatte bis Montag einen mehr privaten Charakter, 
doch iſt nunmehr der Perliner rumäniſche Geſandte von feiner 
Regierung beauftragt worden, der Reichsregierung den Wunſch 
nach einer Feſtigung der deutſch⸗rumäniſchen freundſchaftlichen 
Beziehungen durch den Abſchluß eines Handelsvertrages aus⸗ 
zuſprechen. Ueber Zeit und Ort der Wiederaufnahme der Ver⸗ 
handlungen beſteht noch keine Klarheit. Rumäniſcherſeits möchte 
man in Bukareſt oder einem neutralen Ort verhandeln. 


Das Reichskabinelt zur Genfer Tagung 


Berlin. In der Sitzung des Neichskabinetts wurde unter 
dem Vorſitz des Reichskanzlers und in Anweſenheit des Reichs: 


ſchuſſes und des Völkerbundsrates in Genf geſprochen. 
Der Reichsminiſter des Auswärtigen gab eine eingehende Ueber⸗ 
ſicht über die zur Verhandlung ſtehenden Fragen, an die ſich eine 
Erörterung anſchloß. 


Die Sowfelregierung wird in Genf 
verireten fein 
Der Außenkommiſſar der Sowjetunion, Litwinoff, iſt nach 
Genf abgereiſt, um an der Sitzung der Europakommiſſion 
teilzunehmen. 


Am 9. Mai wurde auf dem Berliner Meſſegelände die Deutſche Bauausſtellung feierlich eröffnet. 


bankpräſidenten die bevorſtehende Tagung des GEuropaaus⸗ 


de“ 
Eiſenſtadt. Ueber die burgenländischen Genet 
rats wahlen vom 3. d. ts. werden folgende Zahlen get 
lich bekanntgegeben: Gejamtzahl der abgegebenen Au 
122 868, davon entfallen an gültigen Stimmen auf die heil oft 
ſoziale Partei 37192 mit 1057 Mandaten; auf die 10 % 
bemokratiſche Partei 4299 mit 994 Mandaten; auf ges 
Lanbbund 9529 mit 337 Mandaten auf die ſonſtigen Pa 
31651 mit 1352 Mandaten. ; 
Das neue norwegiſche Kabineff 4 
Oslo. Der Präſident des Odeſting P. Kolſtad hat nd 
neue Kabinett gebildet. Das Miniſterpräſidium, das 7 b 
wirtſchaftsminiſterium, das Miniſterium für ſoziale Angeleſe 
heiten und das Miniſterium für öffentliche Angelegenheiten 
mit Mitgliedern der Agrarfraktion des Storting beſetzt wot ne 
Miniſterpräſident Kolſtad übernimmt zugleich das Sarge 
minijterium. Das Außenminiſterium wird von Major Wen 
Bradland geleitet werden. Die neue Regierung dürfte 
nachmittag offiziell ernannt werden. 


32 2 RR 1 N — on 

Chriſtus darſteller Cang beſucht London 

Anton Lang, det oftmalige Daiſteller des Chriſtus Deo 

Oberammergauer Paſſionsſpielen, befragt einen Londoner * 
mach dem Weg. 


3 


mimwoch, den 13. Mai 1931 


1 


Bolniſ ch⸗Schleſien 


Br Vas dem Einen recht ift... 
n Wir kennen ein Sprichwort, das beſagt: Was dem 
N Br recht iſt, muß dem anderen billig ſein. Das iſt aber 
aud in der Theorie, denn in der Praxis beſagt das was 
daderes. Wir wollen hier einige Beiſpiele anführen, die 
' Ma beſtätigen. Die Arbeiter werden maſſenhaft reduziert. 
. Jahr nimmt auf niemanden Rückſicht, ob er 1, 10 oder 20 
beiter im Betrieb gearbeitet hat. Zuerſt lamen die Ar⸗ 
ma ip und hinter ihnen die Angeſtellten. Mit dieſen hat 
in dasſelbe gemacht. Sie erhielten die Kündigung und 
gen nur jo auf die Straße. Dagegen wäre ſchließlich nichts 
deruwenden, denn mas dem einen recht iſt, muß dem an⸗ 
ER en billig ſein. Reduziert ein Betrieb 1000 Arbeiter, 
4 un werden 50 Angeitellte überflüſſig, das iſt klar. Was find 
den 


für Angeſtellte, die durch die Reduktion betroffen wur⸗ 
en? Lauter kleine Beamten, Kontoriſten und Hilfskräfte. 
. geilich kann der Buchhalter nicht entlaſſen werden, ſolange 
Ab Betrieb nicht eingeſtellt wird Aber die Prokuriſten, die 
nn eilungsleiter, die Handelsdirektoren, die überflüſſigen 
niſchen Beamten, deren Abteilungen geſchloſſen wurden, 
Herrn mit den Titeln Direktoren und Oberdirektoren, 


1 
Ge 


12 


! der Arbeit. Ein Hüttenwerk, daß die ganze Produktion 


ue damals das Werk ſelbſtändig um den Abſatz ſorgen 
ie Lier wird nicht reduziert, ſondern es werden noch 
Amer neue Kräfte angeſtellt. 

Bei dem Lohnabbau war genau dasſelbe. Den Ar⸗ 
Altern wurden die Löhne mehr oder weniger gekürzt. Die 
ankardſätze wurden überall gedrückt. Dann machte man ſich 
15 die Gehälter der Angeſtellten, aber nur jener die nach 
neh. Tarif bezahlt werden. Man nahm ſoviel, ſoviel ſich 
nehmen ließ. Die Beamten zittern um ihre Stellen und 
wen die Kürzung der Gehälter mit einer wehmütigen 
dene zur Kenntnis. Es blieb ihnen nichts anderes übrig, 
1 zum offenen Kampf ſind ſie nicht fähig und ſchließlich 
d die Zeit dazu ungeeignet. In jedem Induſtriewerk wer⸗ 
n die höheren Beamten nicht nach dem Tarif bezahlt. 
Y . erhalten ihre Bezüge nach der „Vereinbarung!“. Dieſe 
älter wurden nicht abgebaut. obwohl man gerade hier 
dee größten Exſparniſſe erzielen könnte. Man hat ſogar in 
0 A meiſten Fällen dieſe Bezüge noch erhöht. Wer das nicht 
gäubt, der möge ſich beim Herrn Falter, beim Fürſt Sa⸗ 
haba oder beim Kiedron erkundigen. Dieſe Herrſchaften has 
An eine Zulage bekommen, weil ſie nicht mehr auskommen 


beit 


„ 


u geben. Ja Bauer, das verſtehſt du nicht, und wir ge⸗ 
N hen, daß wir dieſe Grundſätze tatſächlich nicht verſtehen. 
be. Dann kam der Staat dem die Steuerzahler feine gro⸗ 


er Staatsbeamten. 20 Millionen Zloty ſollten auf dieſe 
At erſpart werden. Hier ging man angeblich gerecht vor, 
geil alle Staatsbeamten durch den Abbau in Mitleiden⸗ 
haft gezogen wurden, einſchließlich der Miniſter. Jedem 
man 15 Prozent von dem Gehalt geſtrichen. Am erſten 
ai erhielten die Staats⸗ und Kommunalbeamten bereits 
gekürzten Bezüge ausgezahlt. 

Das Finanzminiſterium ging von der richtigen Voraus⸗ 
Aung aus, daß alle Beamten und überhaupt alle Perſonen, 
nue vom Staate für ihre Dienſtleiſtungen ein Gehalt bekom⸗ 
von dem Abbau betroffen wurden und ſtrich auch den 
llitärperſonen, die Bezüge um 15 Prozent. Es ſtellte ſich 
er heraus, daß das Finanzminiſterium die Rechnung ohne 

Wirt gemacht hat. Beamten und Offiziere, das ſind bei 
40 zweierlei Dinge. Wie kann ſich ein Beamter unter⸗ 
len, ſich mit einem Offizier auf dieſelbe Stufe zu ſtellen. 
wer Offizier hat einen gonz anderen Magen, als beiſpiels⸗ 
dene ein Richter, oder ein anderer Staatsbeamter. Was 

m Einen recht iſt, iſt dem Anderen noch lange nicht billig. 
Akrüber wurde auch der Finanzminiſter belehrt. 
ein Ein Warſchauer Sanacjablalt berichtet, daß infolge 
mt „ſalſchen Interpretation“ des Artikels 4 des Finanz⸗ 
Aiebes über den 15prozentigen Abbau der Beamtengehälter, 

ürden die Gagen der Militärperſonen ebenfalls um 15 
ent gekürzt. Deshalb gab das Kriegsminiſterium den 
Ine heraus, die abgezogenen 15 Prozent den Offizieren 
Ib Unteroffizieren, was „grundlos“ erfolgte, nachzuzahlen. 
daten iſt menſchlich, wird ſich das Finanzminiſterium gedacht 
ben und die Beamten höchſtwahrſcheinlich auch. Siehſt du 
* das iſt was anderes, was nicht jeder begreifen 
1 200 Millionen Zloty werden nicht mehr erſpart, ſondern 
his 165 Millionen denn die 15 Prozent machen bei den Mi⸗ 
Findperſonen 35 Millionen Zloty aus. Da wird der Herr 

A, zminiiter, den Zivilbeamten noch mehr nehmen müſſen, 
Son das Defizit gedeckt werden ſoll, denn die 35 Millionen 

in werden ſicherlich fehlen. Die Theorie iſt grau, wer⸗ 
zich die Zivilbeamten denken und werden auf die vollen 
züge der Militärperſonen neidiſch gucken. 


Anſchlag auf den Achtſtundenkag 
die Die Warſchauer Preſſe verbreitet die Meldung, daß für 
Gele hächſte außerordentliche Sejmſeſſion zwei ſehr wichtige 
etzentwürfe vorbereitet wurden. Der erſte Entwurf be⸗ 
cht ſich auf die Verſammlungen und der zweite auf die 
Undige Arbeitszeit im Handel und Gewerbe. Wie die 
ungsfreiheit nach dem Geſetzesentwurf ausſehen 
chtet die Preſſe nicht, aber das kann man ſich leb⸗ 
N ſtellen. Was den Achtſtundentag anbetkifft, jo heißt 
und aß die Behörden ſich in die Arbeitszeitfrage im Handel 
Wo im Gewerbe nicht einmiſchen werden. Mit anderen 
der ten ausgedrückt, bedeutet das ſoviel, wie die Aufhebung 
anachtſtündigen Arbeitszeit im Handel und Gewerbe. Die 
ich delapreſſe hebt beſonders hervor, daß dieſer Zwang end⸗ 


wil rſchwindet und jeder wird arbeiten können ſolange er 


Art die Arbeitsloſigkeit „bekämpfen“. 


arauf kommt es hauptſächlich an und man will auf 


eneraldirektoren, die wurden ganz vergeſſen. Sie treiben 
bei in den Betrieben unnütz herum und ſtören die anderen 


mnen. Man hat dem Armen genommen um dem Reichen“ 


ten Kaſſen nicht mehr füllen können. Er hat erklärt, daß die 
nahmen verſagt haben und vergriff ſich an den Gehältern 


gern müſſen. 
Tuberkuloſe. 


längeren Strecken in Betra 


Alle polniſchen, klerikalen und patriotiſchen Vereine und 
Verbände — 26 an der Zahl — in folgenden Ortſchaften: 
Godulla, Morgenrot, Orzegow, Ruda, Lipiny und Friedens⸗ 
hütte haben gemeinſam eine Konſerenz abgehalten und be⸗ 
faßten ſich dort mit der wirtſchaftlichen Lage in der Schwer⸗ 
induſtrie, beſonders im ſchleſiſchen Bergbau. Nebſt dem lam 
die Arbeitsloſenfrage zur Sprache, woraufhin ein umfang⸗ 
reiches Memorial verfaßt und a 

an die Veſchöfe, die Rente den Seim und Senat 
eſchickt g 


wurde. Dieſe Konferenz der klerikalen und nationaliſtiſchen 
Vereine iſt bezeichnend und einzigſt daſtehend und ihre For⸗ 
derungen ſind 

ſchlecht abgeſchriebene ſozialiſtiſche Forderungen, 
weshalb wir uns mit dieſer Konferenz bezw. ihren Forde⸗ 
rungen näher befaſſen wollen. Sie beweiſen nur, daß die 
Lage der ſchleſiſchen Arbeiterſchaft verzweifelt ſchwer ſei und 
daß die Arbeiter an den Nand der Verzweiflung getrieben 
würden, wo die menſchliche Logik aufzuhören pflegt. 


f Hach Weſſungen des Hüttenſyndikats dirigiert, hat einen JJVVVVVVVVVVVVVVCC EUREN NEISSE 
ein delsdireltor, einen Direktor, einen Abteilungschef und aN FEN, ‚ ; 
einige Prokuriſten. Was dieſe Herrn dort verkaufen. ft Achlung, Minderheitsſchulen! 
N Geheimnis. Vor dem Kriege hat man das nicht gekannt, In der Zeit vom 4. bis 17 Mai können die Erziehungs⸗ 


berechtigten in den Gemeindeämtern ihres Wohnortes die 
Amtsformulare für die Anmeldung von Kindern zu den 
öffentlichen und privaten Minderheits⸗Volksſchulen unent⸗ 
geltlich in Empfang nehmen. 

Wann die Anträge abzuſenden ſind und was bei der 
Anmeldung zu beachten iſt, wird noch genau bekannt gege⸗ 
ben werden. g 


Das Memorial der genannten Organiſationen iſt ſehr 
umfangreich und beginnt mit der Feſtſtellung, daß gute 
Chriſten und Patrioten, die für das Vaterland mit der 
Büchſe in der Hand gegen Bolſchewiſten gekämpft haben, 


heute ohne Arbeit daſtehen. Andere Kämpfer für das 
Chriſtentum und das Vaterland jteben zwar noch in Arbeit, 
verdienen aber ſo wenig, daß ſie mit ihren Familien hun⸗ 
Ihre Kinder leiden an Unterernährung und 
Dann heißt es weiter: In dieſer Zeit, in der 
das ganze Land durch die Wirtſchaftskriſe geſchüttelt wird, 
ſtellen die Induſtriellen immer ir 
neue Generaldirektoren 

an und zahlen ihnen fabelhafte Gagen und Tantiemen. Die 
Verwaltungen der Gruben und Züttenwerke werden ver⸗ 


größert und dort, wo früher ein Direktor wirkte, werden drei 
im Auslande 


und noch mehr eingeſtellt. Sie kaufen ſi 
Luxusautos und belaſten damit die Handelsbilanz. Gelder, 
die ſie hier herauspreſſen, verbrauchen ſie im Auslande. Ein 
Generaldirektor bezieht mehr an Gehalt, als der geſamte 
Miniſterrat in Polen. Und das wird bei uns als Wirt⸗ 
ſchaftskriſe bezeichnet. Die Arbeiter leiden Hunger und 
ſchleppen die ganze Laſt der Wirtſchaftskriſe, aber die Direk⸗ 
toren, von denen ganze Legionen angeſtellt wurden, leben 
wie im Paradies. Das ſieht der patriotiſche Arbeiter und 
fragt ſich, ob es ſo weiter bleiben kann, ! 
ob das Land dieſe Direktorenorgien für die Dauer 
tragen kann. h 

Die Arbeiter haben keine Arbeit, die Eiſenbahn hat nichts zu 
befördern und neue Reduktionen werden durchgeführt. Die 
hohen Kohlenpreiſe verteuern die geſamte Produktion im 
Staate. Die Kohle iſt mindeſtens um 50 Prozent zu teuer. 


Neuer Umrechnungsſchlüſſel 
für die Kommunalſteuer 


Zwecks Regelung der Kommunalfinanzen gibt das 
ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt belannt, daß der Umrochungs⸗ 
ſchlüſſel für die ſtantliche Einnahme der 25prozentigen Gru⸗ 
ben⸗Kommunglſteuer von Kohle, Zink und Blei, für die 
Kreisausſchüſſe innerhalb der Wojewodſchaft Schleſten in 
nachſtehender Weiſe geregelt wurde: Kreisausſchuß Katto⸗ 


witz auf 7,96 Prozent, Lublinitz auf 6,54 Prozent, Pleß 
20,53 Prozent, Rybnit 25,20 Prozent, Schwientochlowitz 


8,53 Prozent, Tarnowitz 7,94 Prozent, ſowie Wegebauaus⸗ 
ſchuß Bielitz auf 8,33 Prozent, Teſchen 11,79 Prozent und 
Bielitz 2.18 Prozent. Der neu feſtgeſetzte Umrechnungs⸗ 
ſchlüſſel gilt bis einſchließlich zum 31. Dezember 1931. y. 


Der neue Fahrplan 

Ab 15. Mai tritt ein neuer Fahrplan in Kraft, der 
etliche Neuerungen vorſieht. Alle Züge werden beſchleunigt, 
beſonders ſolche, die lange Strecken zurücklegen. Nach dem 
alten Fahrplan gebrauchten alle Züge täglich 4286 Stunden 
und 38 Minuten und nach dem neuen Fahrplan werden ſie 
dieſe Strecken in 3847 Stunden und 36 Minuten zurücklegen. 
Die Zeiterſparnis wird durch Beſchleunigung der Züge und 
Verkürzung der Haltezeit erzielt. Außerdem werden neue 
Perſonen⸗Eilzüge eingeführt, wie wir ſie vor dem Kriege 
in Deutſchland hatten. Ein Zuſchlag zu dieſen Zügen wird 
nicht erhoben. Dieſe Züge werden eine Stundengeſchwindig⸗ 
keit bis zu 100 Kilometern entwickeln. In der ſchleſiſchen 
Wojewodschaft wird die Zu ee ede nur auf den 
i ch kommen, denn in dem engen 
Induſtriegebiet wird ſich kaum etwas ändern laſſen. 


Wer kann vom Militärdienſt zurückgeſtellt 

werden? 

Militärpflichtige des Jahrganges 1910, welche in der 
Zeit vom 1. Mai bis einſchließlich zum 30. Juni d. Is. 
ausgemujtert werden, können entſprechende Zutücſtellungs⸗ 
anträge vom Militärdienſt, für die Zeitdauer von einem 
Jahr ſtellen. In Frage kommen nachſtehende Perſonen: Stu⸗ 
denten, Schüler höherer Lehranſtalten, Beſitzer von ererbten 
Gütern und Familienernährer, ſofern die Familienangehöri⸗ 


— un — malen ne nn 


2. Blaft des Bolkswillee 
Ein Berameiflungsfihrei der fetalen Abele 


Der Hilferuf an die falſche Adreſſe — Biſchöſe und die Regierung ſollen helfen — Die Direktoren 
tollen nnr Miniſtergehälter beziehen — Der Kohlenpreis iſt herabzuſetzen — Eozialiſtiſche Forde- 
rungen nach Verſtaatlichung der Induſtriebetriede — Es dämmert bei den klerikalen Arbeitern? 


zent herabgeſetzt und die Einkünfte der Direktoren und Ras 


Mittwoch, den 13. Mei 1931 


Gibt es denn leinen Gott und keine Gerechtigkeit in der 
Welt mehr? Sehen das die Geiſtlichen und die Biſchöſe 8 
nicht? Warum wollen ih Seim und Senat damit nicht 


befaſſen? Haben denn die Induſtriellen mehr Macht 8 

im Stante als die geſamte palriotiſche Allgemeinheit? * 
30 Millionen Staatsbürger müſſen um 50 Prozent die Kohle © 
leurer bezahlen, damit die Induſtriellen hohe Profite ein 
ſtecken können. Die Arbeiter haben ſie vor der bolſchewiſti⸗ 5 
ſchen Gefahr bewahrt und jetzt haben dieſe Herrſchaften ver⸗ * 
geſſen, daß der Arbeiter auch als Ebenbild Gottes geſchaffen a 


wurde. Dieſer Zuſtand iſt ſchädlich und bedrohlich. Wir 
Vertreter der chriſtlichen und patriotiſchen Vereine wenden 
uns ö 
an „unſere liebe Regierung“, an die hohen Biſchöſe und 
die Geiſtlichkeit, 

an den Sejm und den Senat und endlich an alle, die das 
Wohl der Allgemeinheit im Auge haben, mit der heißen 
Bitte, damit ſie gemeinſam die ſchreckliche Bedrückung des 
Volkes abwehren. Möge der Arbeiter ehrlich arbeiten, aber 
er muß eine menſchenwürdige Exiſtenz haben! 5 

Dann wird verlangt, daß die Kohlenpreiſe um 50 Pro⸗ 


pitaliſten beſchnitten werden. 

Sollten ſich die Kapitaliſten dem 

widerſetzen, dann fallen ihre Petrie 5 
Durch die 50 prozentige Verbilligung der Kohle verſprechen 
ſich die Arbeiter eine Hebung des Abſatzes auf dem Innen⸗ 
mafkte. Jede Gemeinde ſoll ein Kohlenlager führen, um den 
1 Ortsbewohnern den Bezug der Kohle zu ermög⸗ 
ichen. MR 

Die Forderungen der klerikalen Arbeiter ſind unſere 
Forderungen, die wir jeden Augenblick von neuem erheben. 
Sie wurden nur W 


5 Argtand 
e enteignet werden. 


an die ſalſche Adreſſe 
gerichtet. Die Biſchöfe und „unſere liebe Regierung“ 
den ſie zweiſellos als 
„bolſchewiſtiſche“ Forderungen e 

ablehnen. Wir werden doch von dem „Lewjatan“ (polniſcher 
Verband der Induſtriellen) und der „Schlachta“ regiert, und 
wenn die klerikaln Arbeiter meinen, daß dieſe Regierung 
ihren Verzweiflungsruf erhören wird, ſo ſind ſie auf dem 
Holzwege. ; N N 

Hat doch die ſozialiſtiſche Fraltion im 2. Schleſiſchen 

Sejm einen Antrag geſtellt, die Direktorengehälter zu 

beſchneiden, aber die Sejmmehrheit, die von den Herz 

lalen Arbeitern gewählt wurde, hat den ſozialiſtiſchen 

f Antrag glattweg abgelehnt. 3 
Von der Verſtaatlichung der Betriebe reden wir ununter⸗ 
brochen und, obwohl die polniſche Regierung einen großen 
Teil der Gruben kontrolliert (Starboferme), jo wird dort 


wer⸗ 


genau ſo verfahren, wie auf allen anderen Gruben. 
Hier heißt es kämpfen, nicht bitten! N 

Die Regierung und die Kapitaliſten erkennen nur die 
Macht an 3 
eine geſchloſſene ſozialiſtiſche Arbeiterorganiſation. 
Nur die organilierte Arbeitermacht wird die Forderungen 
der Arbeiter durchſetzen. Alſo nicht betteln, nicht bitten, nurn 
Ha geſtritten, dann wird ſich der Erfolg von allein eine 
ſte en. 5 * * 
Wie ſich die Arbeiterſchaft gebettet hat, ſo ſchläft ſie 
jetzt. Bei den Sejmwahlen wählen ſie Klerikale, wählen fa 
pitaliſtiſche Söldlinge und nach den Wahlen ſtellen fie ih 
hin und jammern und verzweiſeln. Solange die Arbeiter 
dieſe Wahrheit nicht begreifen, jo lange wird es auch nicht 
beſſer werden. ; Di ? 


Kr 


gen nur auf die Tätigkeit des Militärpflichtigen angewiejen 
ind. Den Anträgen, welche in polniſcher Sprache abgeicht 
ſein müſſen, ſind beizufügen ein Auszug aus dem Standes 
amtsregiſter mit Angabe aller Familienangehörigen, auch 
ſolcher, die getrennt leben bezw. wohnen, ferner eine Be⸗ 
ſcheinigung des Amtsvorſtehers bezw. Magiſtrats über den 
Vermögensſtand des Antragſtellers, ſowie eine Beſcheinigung 
über die Einkommen⸗ bezw. Verdienſtperhältniſſe. Die An⸗ 

träge ſind binnen 2 Wochen, vom Tage der feſtgeſtenten Ar, 
Militärdienſtfähigkeit (Kategorie A) an die Militärbehörde 
1. Inſtanz zu richten. NN 


Einwohnerziffer im Kaltowitzer Landkreis 

Nach einer Mitteilung der Kattowitzer Staroſtei wur⸗ 
den im Berichtsmonat April innerhalb des Landkreiſes Katz 
towitz zuſammen 244790 Einwohner und zwar 121,168 
männliche und 123,622 weibliche Perſonen geführt. Es ent: 
fielen auf die Stadt Myslowitz 21,958 Perſonen, ferner auf 
die Gemeinde Baingow 1137, Bielſchowitz 16,487, Brzens⸗ 
kowitz 3779, Brzezinka 6456, Bukowina 2841, Bittlow 0 
4725, Chorzow 16,357, Eichenau 10,533, Halemba 2446, 
Janom 19,382, Klodnitz 703, Kuntzendorf 6295, Kohle 
witz 12,694, Makoſchau 3375, Michaltowitz 8677, Nowa⸗ 
Wies 24,648, Paulsdorf 6473, Przelafka 1204, Rosdzin⸗ 
Schoppinitz 24.144, Siemianowitz 39,150 und Hohenlohe⸗ 
hütte 11.386 Perſonen. Im fraglichen Monat betrug der 
Zugang 1655 und der Abgang 1297 Perſonen. Demnach war 
ein eigentlicher Zugang von 358 Einwohnern. 950 


Freiſpruch in einem Spionageproze 
Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit fand am geſtrigen 
Montag vor der Strafkammer des Landgerichts in Kattowitz 
der Spionageprozeß gegen den Arbeiter Joſef Kowol aus 
Ezerwionka ſtatt. Den Vorfitz bei dieſer Verhandlung führte 
Landrichter Dr. Krahl unter Aſſiſtenz des Landrichters Dr 
Wagner und des Gerichtsaſſeſſors Dr. Grabski. Die Anklage 
vertrat Unterſtaatsanwalt Dr. Daab. ai dieſem Prozeß 
waren mehrere Zeugen, darunter Militärſachverſtändige ge⸗ 
laden. Dex Angeklagte wurde beſchuldigt, mit den deutſchen 
Behörden ſeit längerer Zeit im ſteten Kontakt geſtanden zu 
haben. Nach einer etwa einſtündigen Verhandlungsdauer 
mußte der Beklagte 3 werden, da ihm kei 
Schuld nachgewieſen werden konnte. 
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Daß. zum Schaden des Fivmenbeſitzers Alexander Holtz, das Per: 


der Behörden verurteilt wurde. 


mfihungen geläjcht werden. 


Hheorſtellen ſollte. Einer der Kampfhähne warf ſich auf den Bes 


tels Auto der Rettungsbereitſchaft wurde die Lebensmüde nach 


Grund der wiederholten Beſchwerden, 


und zwar 2 Anträge durch Einigung, 4 Streitſachen durch Ver⸗ 


Prozeſſe gegen geweſene Abgeordnete 
f Freiſprechende Urteile. 

Im Stadtgericht in Wielun fand eine Gerichtsverhandlung 
gegen den geweſenen Abgeordneten der Piaſt⸗Partei Chwa⸗ 
linski wegen Beleidigung der Behörde ſtatt. Die Beleidi, ung 
der Behörde ſoll auf einer Verſammlung im Juli 1929 erfolgt 
fein. Charakteriſtiſch iſt es, daß erſt im Oktober 1930 die Klage 
gegen den Abgeordneten eingereicht wurde. Das Stadtgericht 
ſprach den Angeklagten frei. 

Das Bezirksgericht in Bialyſtok verhandelte gegen den ge⸗ 
weſenen Abgeordneten Los von der Bauernpartei, der bereits 
vom Stadtgericht zu 11 Monaten Gefängnis wegen Beleidigung 
: Das Bezirksgericht hob das 
Arteil des Stadtgerichts auf und ſprgch den Angeklagten frei. 


Kattowitz und Amgebung 


1 Monat Gefängnis für einen raffinierten Betrüger. 
Am geſtrigen Montag hatte ſich vor dem Landgericht in 
Kattowitz der Privatangeſtellte Jan N. aus Kattowitz zu ver⸗ 
antworten. Die Anklage lautete wegen fortgeſetzter Betrüge⸗ 
zeien. Aus der Beweisaufnahme war nachſtehendes zu entneh⸗ 
men: Der Angellagte erſchien bei verſchiedenen Perſonen, vor⸗ 
wiegend jedoch bei Waiſen, Witwen und Hinterbliebenen, 
welche. innerhalb von Kattowitz und Umgegend, wohnhaft find, 
gab ſich dort als Winbel⸗ bezw. Rechtskonſulent aus und ver⸗ 
ſprach gegen ein beſtimmtes Entgeld Anträge auf Auszahlung 
der Renten, Unterſtützungen, Verſicherungen uſw. auszuarbeiten. 
Hierbei Jog er vor, daß er mit den Behörden im beſten Einver⸗ 
nehmen Hehe und es ihm etwas leichtes ſei, ſeine Forderungen 
Tunchzuſetzen. Der Gauner ließ ſich Anzahlungen von 30 bis 200 
Zloty geben und verſprach das weitere in ſeiner Kanzlei zu er⸗ 
ledigen und zur gegebenen Zeit den Klienten zu unterrichten. 
Der Betrüger machte ſich mit dem Gelde davon und ließ nichts 
mehr von ſich hören. Allzu ſpät erſt bemerkten die Geldgeber, 
daß ſie einem geriſſenen Gauner in die Hände gefallen find, 
Eines Tages nahte jedoch das Verhängnis. R. wurde arretiert 
und in das Kattowitzer Gerichtsgefüngnis eingeliefert. R. 
trieb die Gaunereien faſt drei Jahre hindurch. 
Vor Gericht war der Angeklagte geſtändig und führte aus, 
daß er zum Teil an die Geſchädigten das Geld zurückerſtattet 
tte. Weiter erklärte ſich der Beklagte bereit, auch die anderen 
trogenen zu entſchädigen. Nach Vernehmung der geladenen 
Zeugen wurde der Angellagte wegen fortgeſetzter Betrügereien 
zu einem Monat Gefängnis verurteilt. Das milde Strafausmaß 
wurde damit begründet, daß ſich R. bereit erklärte, das er⸗ 
ſchwindelte Geld zurückzuerſtatten. 2. 


— 


Deutſche Theatergemeinde. (Nel ſon⸗Revpue.) Da die 
Nachfrage nach Eintrittskarten außerordentlich groß it, betten 
wir dringend, alle vorbeſtellten Karten bis ſpäteſtens Donners⸗ 
tag, den 14. abzuholen. Ueber alle bis zu dieſem Termin nicht 
angeforderten Karten wird vom 15. ab anderweitig verfügt. Es 
ſind nur noch wenige Karten im 2. Nang frei. Wir bitten ins⸗ 
befondere unſere Mitglieder, die in Katowice leine Karten be: 
kommen Tönnen, ſich in Königshütte mit Karten zu verſehen, 
wo die Veranſtaltung, mit demselben Progromm, am nächſten 
Tage ſtattfindet. 

Kriegsinvaliden zur Beachtung! Die Arbeits⸗ und Wohl⸗ 
fahrtsabteifung beim ſchleſiſchen Wo ewodſchaftsamt gibt be⸗ 
kannt, daß für die Kriegsinvaliden am 1. September d. Is. 
in der Ortſchaft Niepolomij, Wofewodſchaft Krakau, ein ein⸗ 
jähriger Fachkurſus, zwecks Ausbildung von Wald⸗ und Jagd⸗ 
hüten beginnt. Inteveſſenten, welche im Bereich von Groß⸗ 
Katthwitz wohnhaft ſind, können bis einſchließlich zum 20. Mai 
d. Is. bei der ſtädtiſchen Wohlfahrtsabteilung in der Szkola 

na in Kattowitz entſprechende Anmeldungen vornehmen. 
Zu dieſem Zweck ſind die erforderlichen Dokumente (Ingalidi⸗ 
tätsbeſcheinigung uw.) mitzubringen. Den Kandidaten werden 
feitens der ſtödliſchen Wehlſghrtsabteilung die notwendigen Ins 
formationen und Bedingungen erteilt. 2. 

_ Berfonenaute in Flammen. Am geſtrigen Montag, gegen 9 
Uhr vormittags, geriet auf der ulica Konskiego in Kattowitz 
das Perfonenauto der Kopalnta „Gräfin Laura“ in Brand. Die 
ſtädtiſche Berufsfeuerwehr wurde nach der Brandſtelle alarmiert. 
Mittels Schlauchgang konnte das Feuer nach längeren Be⸗ 
Der Kraftwagen wurde vollſtändig 
vernichtet und mußte mit einem Fuhrwerk abgefahren werden. 
Berfonen find bei dem Verkehrsunfall nicht verletzt worden. Der 
Sachſchaden wird annähernd auf 15000 Zloty beziffert. Es wird 
engenommen, daß das Feuer infolge Kunzſchluß hervorgerufen 
worden iſt. { 9. 

Kampf zwiſchen Nadaubrüdern und Polizeibeamten. In 
Ber Neſtauration Silberſtein auf der ulica Marszalka Pilſuds⸗ 
kiego in Kattowitz kam es zwiſchen den Buldern Szymik und 
dem Emil Spiewok aus Bogutſchütz zu Auseinanderſetzungen, 
welche bald in Tätlichteiten ausarteten. Ein Polizeibeamte 
wurde herangerufen, welcher die Ruhe und Ordnung wieder 


amten, zog ein Meſſer hervor, um den Poliziſten zu verletzen. 
Daraufhirr machte der Schumann von ſeiner Waffe Gebrauch 
und werſetzte damit den Widerſachen. Als Täter kommt der Is 
jährige Emil Spiewok in Frage, welcher in das ſtädtiſche Spi⸗ 
tal eingeliefert werden mußte. - y. 
Die leben- müde Tänzerin. In ihrer Wohnung verſuchte die 
nerin vom „Apollokabarett“ in Kattowitz, Fräulein Stefanie 
K., Selbſtmord zu begehen, indem fie Efſigeſſenz einnahm. Mit: 


dem ſtädtiſchen Spital überführt. . 
Das gestohlene Perſonenauto. Der Portier der Firma 
„Elevator“ in Kattowitz machte der Polizei darübe, Mitteilung, 


ſonenauto geſtohlen worden iſt. Es handelt ſich um das Auto 
Meute „Mercedes“ Sl. 7771. Die Polizei hat weitere Unter: 
ſuchungen eingeleitet. y. 
Anbringung von neuen Verkehrstaſeln. Im Auftrage des 
Magiſtrats wurden dieſer Tage an verschiedenen Straßenzügen, 
innerhalb des Bereichs von Groß⸗Kattawitz, neue Veulehrstafeln 
. wacht, bezw. neu anlackiert. Dieſe Maßnahme erfolgte cuf 
ſeitens der Chauffeure 
wonach die bisherigen Verkehrstafeln unleſerlich oder gar⸗ 
zu leſen waren. 5 Y. 
ATaeatigteitsbericht des Faufmaung⸗ und Gemerbegerichts. 
Beim Kaufmannsgericht in Kattowitz wurden im Berichtsmonat 
April 2 Sitzungen abgehalten. Erledigt wurden 8 Streilſachen 


isurteil, ſowie 1 Antrag durch Anertenntnisurteil, Ver⸗ 
tagt wurden 20 Streitſachen, während 9 Eingaben neu enger 
kaufen. — Beim ſtädtiſchen Gewerbegericht wurden erledigt: 


Verlegung der dortigen 


eizung des guttonizet stab parlament 


ür die Ausftellung von Anſtellungsurkunden und Zahlung von Heberftunden an Minderheitsſchullehret 
‚a Millionen zl koſtet das neue fädt. Verwaltungsgebände — Pflasterung von weiteren Straße 


Nach längerer Unterbrechung fand am geſtrigen Montag, 
pünktlich um 5 Uhr nachmittags, die fällige Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ſtatt. Den Vorſitz führte Stadtverordnetenvorſteher 
Piechullek, welcher vor einigen Tagen von ſeinem mehr⸗ 
wöchentlichen Erholungsurlaub zurückgekehrt iſt. Die Tages⸗ 
ordnung umfaßte 13 Punkte für die öffentliche Sitzung, während 
zwei weitere Punkte auf der geheimen Sitzung zur Beratung 
kamen. 

Für den 

Bau der neuen Voltsſchule im Ortsteil Zawodzie wurden 

nach kurzer Diskuſſion 656 098 Zloty und für die Been⸗ 

digung des Bürohauſes an der ulica Mlynska 558 000 

Zloty aus der amerikaniſchen Anleihe bewilligt. 

Der Bau des Bürohauſes hat alſo, einſchließlich der letzten 
Nachbewilligung rund 2,3 Millionen Zloty, gekoſtet. Von der 
Vermietung der Geſchäftsläden, welche ſich im Parterre des 
ſtädtiſchen Verwaltungsgebäudes befinden, ſoll vorübergehend 
Abſtand genommen werden, da, infolge der ſchlechten Wirtſchafts⸗ 
lage, keine ernſthaften Angebote von zahlungsfähigen Geſchäfts⸗ 
leuten vorliegen. Die frühere Rütgerſchule, ſoll, nach erfolgter 
ſtädtiſchen Büros, wieder für Schulzwecke 
Verwendung finden. Auf der ulica Pocztowa ſoll das neue Mel⸗ 
deamt, ſowie die ſtädtiſche Sparkoſſe, untergebracht werden. 

In die Bau⸗Sparkaſſen⸗ und Gartenbaukommiſſion wurden 


die Stadtverordneten Gutwein, Firſchke und Saſſin von der deut⸗ 


ſchen Fraktion und in die Finanzkommiſſion Stadtverordneter 
Glus, ebenfalls von der deutſchen Fraktion, gewählt. Der Tarif 
für das Schiedsamt für Wohnungsangelegenheiten wurde vom 
Magiſtrat bewilligt und die Genehmigung für den Verkauf von 
zwei ſtädtiſchen Grundſtücken für Wohnungsbauzwecke erteilt. 
Eine längere Diskuſſion entwickelte ſich bei dem Antrag der 
ſtädtiſchen Lehrerſchaft, auf Rückerſtattung der kommunalen Zu⸗ 
ſchläage zur Einkommenſteuer. 
Dem Antrag ſtimmten nur die Sozialiſten zu. 

Der Antrag des Magiſtrats auf Ablehnung dieſer Forderung 
wurde mit Stimmenmehrheit, nach Begründung durch die ein⸗ 
zelnen Fraktionsführer, angenommen. 


10 Streitſachen 


Königshütte und Amgebung 


Wichtig für Knappſchafts mitglieder der Königshütte! 

Nach den letzten Neuwahlen haben ſich die Knappfchafts⸗ 
mitglieder in allen Angelegenheiten der Knappſchaft (Kranken: 
zettelausſtellung, Verjorgungsanfprikke) uſw., ebenſo die Inva⸗ 
liden, Witwen und Wafſen, an die näherbezeichneten Knapp⸗ 
ſchaftsälteſten zu wenden. (Die Betriebe der Königshütte und 
Werkſtättenvenwaltung wurden in 6 Sprengel eingeteilt): Dem 
1. Sprengel unterſtehen die Walzwerksbetziebe, Apparatur, 
Platzmeiſterei, Walzmaſchinenfach, ſowie die Invaliden, Witwen 
und Waiſen, mit dem Anfangsbuchſtaben A—E, Knappſchafts⸗ 
älteſter Peter Soma, Königshütte, ulica Jacta 6. — Spren⸗ 
gel 2: Martinwerk, Stahlgießerei, Stahlwerksmaſchinenbetrieb, 
Laboratorium. Lolomotiv⸗ und Maurerbetrieb, Invaliden, 


Witwen und Waiſen von F—E, Kappſchaftsälteſter Pius Chro⸗ 


boczek, Königshütte, ulica Slowackie go. — Sprengel 3: 
Kokerei, Kupferhütte, elektriſche Zentrale, Drahwerk, Hütten⸗ 
ſchmiede, Zinhnerwerlſtatt, Metallgießerei, Material⸗ und Pro: 
duktenverwaltung, Baubüro, Hüttenpark und ſämtliche Ange⸗ 
ſtellte, Knappſchaftsälteſter Ligen, Königshütte, ulica Mickie⸗ 
wicza 13. — Sprengel 4: Stahlwerk, Apparatur A, Ban⸗ 
dagenwerk, Feuer⸗ und Fuhrweſen, Innaliden, Witwen und 
Waiſen von M— St, Knappſchaftsälteſter Johann Kania, Kö⸗ 
nigshütte, ulica Redena 8. — Sprengel 5: Näderfabrik, 
Preßwerk und Weichenfabrik, Invaliden, Witwen und Waiſen, 
Knappfchaftsälteſter Paul Kopec, Königshütte, ulica Jana 17. 
Sprengel 6: Brüdenbauanitalt, Waggonfabrik, 
ſchmiede, i ! 


Mia 


Wie gewirtſchaftet wird. Die allgemeine wirtſchaftliche Not⸗ 
lage läßt überall ein gewiſſes Spar⸗ und Vorfſorgeſyſtem auf: 
kommen. Beſonders hat man ſich auf die Hilfeleiſtung für die 
67 000 Arbeitslosen in der Wejewodſchaft Schleſien geworfen und 
man verſpricht ſich Wunderdinge, die jedoch nicht lommen wer⸗ 
den, ſolange das bisherige Syſtem nicht beſeitigt ſein wird. Die⸗ 
ſes Syſtom des unökonomiſchen Umgehens mit Werten iſt bei 
uns dank und gäbe geworden, wovon die Wirtſchaft im ſtädt. 
Schlachthaus in Königshütte Zeugnis gibt. Wie uns von ver⸗ 
ſchiedener Seite in dieſer Angelegenheit mitgeteilt wird, ge⸗ 
ſchehen dort in der Tat Wunderdinge. Erſt kürzlich wurde über 
eine unheimliche Patte berichtet, die ſich dort großgemäſtet hat. 
Das Mäſten der Ratten ſcheint überhaupt zu den größten Ans 
nehmlichkeiten der Schlachthausverwaltung zu liegen. Da wer⸗ 
den bei Vevarbeitung ven Fleiſchwaren, die für den Export be⸗ 
ſtimmt ſind, und die in jeder einzelnen Jorm 05 ver⸗ 
ſchickt werden, die Knochen ausgeſchält und in einen Keller: 
raum geworfen, wo fie längere Zeit zum Mäſten der Ratten 
daliegen, um dann mit 1 Groſchen pro Kilo an den Lumpen⸗ 
ſammler verkauft zu werden. Eine an und für ſich recht un⸗ 

petitliche Angelegenheit. 
= Es fragt ſich, ob es in der Tat niemanden innerhalb der 
Schlachthaus verwaltung gibt, der die Kncchen beifer verwerten 
könnte. Dieſe könnten jetzt zur Zeit der Geldmiſere, der Ar⸗ 
beitsloſigleit, der wirtſchaftlichen Nöte als Suppenknochen, fo 
fie friſch ſind, für billiges Geld an die minder demittelte Be⸗ 
völlerung der Stadt Königshütte und Umgegend veraßfolgt 
werden. Dadurch würde der Schlachthausverwaltung eine neue 
Einnahmequelle erſtehen und fo mancher arme Schlucket hätte 
eine gute Suppe zum Mittageſſen. 

Vielleicht, daß ſich die Schlachthauskommiſſion des Magi⸗ 
ſtrats vorgenannte Vorſchläge überlegt und auf die Verwaltung 
des Schlachthauſes dahin einwirkt, daß in der aft genug recht 
unappetitlichen riechenden Angelegenheit eine Aenderung zum 
Beſſeren durchgeführt wird. 9h. 


beamten, bezüglich der 15 prozentigen Gehaltskürzung. In ei 
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18 Streitſachen durch Einigung, 13 Eingaben durch Verſäumnis⸗ 


Für die 0 
Pflaſterung der ulica Poniatowskiego und Beendigunf 
der ulica Krakomska in Kattomitz wurden 100 000 Zletn 
und für die Umpflaſterung der ul. Mickiewicza 150 000 
Jloty bewilligt. „ 
Alsdann wurde der Magiſtrat auf die Notwendigkeit a 
ſterung der ulica Kilinskiego, Dombrowskiego und ulica am 
nita, ſowie der Chauſſee nach dem Ortsteil Ligota, aufmer 


gemacht. Der Kostenaufwand würde ſich auf | 
rund 450 000 Zloty f die 
beziffern. Der nächſte Punkt der Tagesordnung betraf 


Verteilung der reſtlichen Budgetüberſchüſſe, in Höhe von 
rund 267 000 Zlotu. Es entfallen für den Anlauf eines 
Motor⸗Sprengwagens 64000 Zloty für Beendigung der 
Wohnungsbauten an der Hohenlohehütter Chauſſer 
50600 Zlotn, für Beendigung des Kinderhortsbaues 
41600 Zloty und als erſte Nate für die Errichtung de⸗ 
Meldebüros 80000 Zloty. Der Reit von 31000 Zloty 
ſoll als Reſerverſonds bleiben. : 9⸗ 
Genoſſe Jan ta ſtellte bei dieſer Gelegenheit feſt, daß der Men 
ſtrat ſich in der Verwendung der Budgetüberſchüſſe nicht an 
Beſchlüſſe gehalten hat. 22 ins 
Stadtverordnetenvorſteher verlas daraufhin verſchiedene tat 
gelaufene Interpellationen, u. a. ein Antrag der Magiſt en ö 


weiteren Antrag wurde, ſeitens des Vertreters der jüdiſchen gi 
meinde, darüber Klage geführt, daß auf Anordnung des Ma 0 
ſtrats, Beſucher mit langen Bärten im ſtädtiſchen Badehaus M 
zugelaſſen werden. Von der Korfantypartei beklagte ſich en, | 
Sprecher, daß N N IE 
bei der Fortbildungsſchule für Bergarbeiter leine einzige 
oberſchleſiſche Lehrkraft beſchäftigt des 1 
wird. Es wurde ferner mitgeteilt, daß nach dem Bezug ih⸗ 
neuen Bürohauſes an der ulica Mlynska, genügend Näum . 
keiten für die Errichtung von deutſchen Spielſchulen frei werde 15 
Von einem deutſchen Stadtverordneten wurde verlangt, daß. ul 0 
Grund der Schulſtatuten, der Dezernent für das ſtädtiſche Sch 0 
weſen an den Prüfungen teilnimmt. . / ds 5 
Nach Erledigung einiger Anfragen wurde gegen 7 Ahr abe 
die öffentliche Sitzung geſchloſſen. 1 


Deutſches Theater. Freitag, den 15. Mat, 4,30 Ahe, 
„Das tapfere Schneiderlein“. Kindervorſtellungen zu kae 
nen Preiſen! Am gleichen Tage um 8 Uhr: „Die Frau 9 
Kuß“, Operette von Kollo. Karten zu ermäßigten Bee 
an der Theaterkaſſe von 10 bis 13 Uhr und 16,30 b 55 
18,30 Uhr. Tel. 150. — Mittwoch, den 20. Mai, aber fe 
8 Uhr. Einmaliges Gaſtſpiel der berühmten Berliner 23 
ſon⸗Revue in der Originalbeſetzung, unter perſönlicher bis 
tung von Direktor Rudolf Nelſon. Karten zu 1,50 a 
750 Zloty find an der Theaterkaſſe erhältlich. Mitglied“ 
erhalten Ermäßigung! 4 
Ein tragiſcher Unglücksfall. Der 19jährige alte, auf der ene W 
Sajeja, wohnhaft Raphael Nyſchka, war an der ulica Mielen „ 
Sana? 
2 en 


9 

* 

5 
2 
* 


kiego dabei beſchäftigt, einen Anhängerwagen an ein 
anzukoppeln. Hierbei kam er zwiſchen beide Fahrzeuge zu steh. a 
und wurde beim Anziehen buchſtäblich zerquelſcht, jo daß der +, 
auf der Stelle eintrat. Die Leiche wurde nach dem ſtädtiſche 4 
Krankenhauſe geſchafft. N ; Be 
Kontrolle der Hüttenteichpremenade. Infolge zahlende, 
Beſchwerden über die nächtlichen Ruheſtörungen in den Anlagen, 5 
der Hüttenpromenode hat die Polizeiverwaltung eine ur 7 
Kontrolle veranlaßt. Vor allem wird von den Beamten dar? 
geichen, daß ſich zur nächtlichen Stunde keine Frauen in Männe, 
begleitung in den Anlagen aufhalten. In ſolchen Fällen 72 
die Entfernung zweifelhafter Perſonen veranlaßt, bezw. bein 
ruheſtörenden Benehmen zur Anzeige gebracht. e 
Mangel an vereideten Sachverständigen. Bis vor kur, 
Zeit waren in der Stadt drei gerichtlich vereidete Sochverſtändtn N 
vorhanden, die zuſtändig waren, Abſchätzungen non Wohnn Be 
Geſchäften, Grunditüden uſw. vorzunehmen. Gegenwärtig ien * 
ein einziger Sachverſtändiger vorhanden und auf Grund 45 5 


ſtark überlaſtet. Ganz beſonders kraß wirkt ſich dieſes in JM 
Fällen aus, wo beide Parteien eine Abſchätzung vor 
laſſen wollen. Da es nicht zuläſſig ift, daß derſelbe Sochverſtz 
dige beide Abſchätzungen vornehmen kann, müſſen ſich die in I 
kommenden Perſonen in den meiſten Fällen nach auswärts wen, 
den, was mit beſondeten Koſten verbunden it. Dieſer unbal, 1 
bare Zuſtand muß baldigſt behoben werden. Im Intereſſe 1 
Bürgerſchaft wird das Gericht nicht umhin können, wenigſtes 
einen zweiten Sachverſtändigen für die Stadt zu beſtellen. m. 5 
Vom ſtädt. Vetriebsamt. Es wird darauf ee 1 
gemacht, daß die Entnahme von Waſſer aus den Hydra 
der ſtädt. Maſſerleitung für alle Bauzwecke nur mit es 
Genehmigung des ſtädtiſchen Betriebsamtes, Abteilun, 
Waſſerleitungsverwaltung geſtattet iſt. Den Antrag niM eo 
für die Waſſerabgabe die vorgenannte Verwaltung en fef 
gen, welche auch das Waſſerrohr mit dem Abſperrſchlü m 
ſtellt. Andere Verwaltungen find weder ermächtigt Fe 5 
rohre auszuhändigen noch für die angeführten IWF 
Waſſer an Unternehmer abzugeben. ” 


Außer Tarif! Laut Magiſtratebeſchluß find an 4 
vergangenen Jahres in Königshütte verjchiedene ue h eis 
Arbeiten zur Vergebung gelangt, wo u. a. auch die Ir 
anlage am Schlachthof in Frage kommt. Den 2 wi 
ſelbiger Anlage erhielt die Firma Plok aus Kochle hat, 
welche die Ausjührungsarbeiten bereits fertiggeftellt tere 
Der fürſtliche Lohn, den die Firma Ptoak den Arbei t, 
zahlt, beträgt 75 Groſchen pro Stunde, trotzdem ar 15 
ſchriftsmäßige Tarifſohn pro Stunde nach wie vor 86 17 
beträgt. Zu bemerken wäre, daß die usführungs@H ne? 
mehr fachmänniſcher Natur ſind, auch ſprechen die Loh, ra⸗ 
handlungen, die vorige Woche im Baugewerbe zur 

tung ſtanden und ſich auf die Tarife der genannten 
führungsarbeit beziehen, von keinem Lohnabbau. 
kommt nun die fo arbeiterſreundliche Firma Plok, In . 
unberechtigten Lohnabbau, als überhaupt im allgemeinen 


N 


hi 


Lohnreduzierungen? Hoffentlich leiſtet die ins Leben die 
rufene Kommiſſion, ſeitens des Magiſtrats Köni ach 7 g 
ſich mit dieſen und ähnlichen Fragen befaſſen joll, h 10 nol- 
Arbeit und erteilt derartigen, gewiſſenloſen Firmen die des 


wendige Abfuhr. Dies iſt Fiche nur als Nichtbeachet 
vorgeſchriebenen Tariflohnes anzuſehen, ſondern es of 
wiſſentlicher Volksbetrug. Den hei der Firma Pio 


v 1 5 


* i 
Amfgewerkſchaften, hinein in die Organiſation, damit den 
wirdbeutern und Volksbetsigern das Handwerk gelegt 
ird! j ie 
a Dem Publikum zur Beachtung. Der 
ſchen wiga⸗ hat in die verwaiſten Waſſerbecken des botani⸗ 
ra Gartens am Redenberge verſchiedene Fiſcharten ein⸗ 
ſetzt. Um eine Vernichtung der leichtempfindlichen Fiſche 
‚ Derhindern, wird das Publikum erſucht, die Fütterung der 
e mit Brot zu unterlaſſen, da letzteres ſäurebildend iſt 
di die Fiſche zum Abſterben bringen kann. Ebenſo ſollen 
de Eltern und Erzieher darauf achten, daß ihre Pflege⸗ 
wlöhlenen das 


Aquarienverein 


af Werfen mit Steinen auf die Fiſche unter: 
zellen. Schonet die Fiſche, da fie Privateigentum find und 
Sten Endes wieder eingezogen werden müßten, falls der 


afug nicht aufhören ſollte. m. 


Siemianowitz 

Von ſchwerem Leiden erlöſt. Am Sonnabend verſtarb 
nach ſchwerem Leiden die Frau unſeres Genoſſen Albin 
eingo 


4 Pferdemuſterung. Die diesjährige Plerdemuſterung für 
alle im Jahre 1927 geboren und über 3 Jahre alten Pferde 
Pr Siemianomwis, Eichenau, Bittlow, Vaingow, Przeleika, 
} porzow-Maciejtonig findet am 16. Mai in Rosdzin in der 
. nu tsfibraueret ſtatt. Der Antrieb iſt für 8 Uhr angeſetzt 
orden. —a. 

fei Seit vier Wochen ſpurlos verſchwunden. Vor den Oſter⸗ 
| ylertagen entfernte fih die 13jährige Charlotte Stebel von 
0 ie Beuthenerſtraße, ohne nach Hauſe wiederzukehren. Sie 
ſt dunkelblond, trägt einen grauen Mantel, rotes Kleid 
ih eine rotgeſtickte Kappe. Irgendwelche Anhaltspunkte 

Polk den Aufenthalt derſelben ſind an die Eltern oder die 
Polizei anzugeben. a. 
mit, Wo die Liebe fällt. 
ditzerſtraße mußte zu ſeinem Leidweſen feſtſtellen, daß feiner 


jun 
fed. 


Anappſchaftskrankenhaus gebracht. 
. feſchlug darauf ſeine ganzen Möbel und entfernte ſich aus 
einer Wohnung. u. 
1 Die Macht der Liepe. Ein heiratsluſtiger Burſche aus 
ſeſchenau verſuchte auf der Parkſtraße in die Wohnung 
iner Braut einzudringen, deren verſtändiger Vater den 
Jerkehr mit dem jungen Manne verboten hat. Zur Hilfe 
1 jap er ſich ſeinen Kouſin mit. Als er die Stube betreten 
gatte und dem Vater des Mädchens einen Stoß verſetzte, 


f Cachte er mit einem Stuhlbein Belanntſchaft. Dasſelbe 
Focal ereilte ſeinen Kouſin. Beide ſtürzten arb die 


45 eppe hinunter, um nicht mit der Polizei in 
eten. 

Liebhaber von Wurſtwaren. Ein großer Pechvogel 
. bent der Fleiſchermeiſter Prz. von der ul. Michalkowska zu 
. In kürzer Zeit entwendeten ihm Diebe 500 Zloty aus 
f Ladenkaſſe. Nun ſtatteten ihm anſcheinend dieſelben 
8 1 einen zweiten Beſuch ab. Sie entfernten die 
8 ergitter und ſtablen mit Hilfe einer Hakenſtauge über 
8 Zentner Würſte und verſchwanden in unbekannter 
ung. Hoffentlich gelingt es der Polizei die betreffenden 
> Wurſtliebhaber zu faſſen. ! —d. 

ö Unerwünſchter „Veſuch“. In die Wohnung des Otto Stoklaſſa 
€ T Siemianowitz wurde zur Nachtzeit ein Einbruch verübt. Die 
iter ſtahlen dort eine ſilbeme Uhr mit der Aufſchrift „Görski 
emianowice“, ſowie 1 ſilbernen Ring, mit dem Monogramm 
. S., 1886—1911. Geſtohlen wurde ſerner eine ſilberne Uhr⸗ 
ste, Der Geſamtſchaden wird auf 300 Zloty beziffert. Vor 
Ankauf wird gewarnt. x. 


D 


erührung zu 
—g. 


taufen nder verkaufen? 
Angebote und Intereſ⸗ 
ſenten verſchafft Ihnen 
ein Inferat im 
„Volkswille“ 


aus dem Flugzeug gestürzt 


Roman von P. Wild. 


* 
u „Finden Sie es nicht merkwürdig, daß Sie, trotz des Sturmes 
nd der Unruhe, die ganze Nacht durchgeſchlafen haben?“ 
„Abſolut nicht. Ich benutze die Nacht immer zum Schlafen.“ 
s war eine Rieſendummheit. 
„Bei ſolchem Sturm?“ 
ri 0 ja! 
Angſten.“ 
„Seltſam“, murmelte er halb für ſich und ſpielte mit dem 
fältig geſpitzten, ſilbernen Bleiſtift. a 
ein »Das iſt gar nicht merkwürdig“, ſchränkte ich ſein Erſtaunen 
teu; „In der Nacht vorher hatte ich überhaupt nicht geſchlafen“, 
Aumpfte ich überflüſſigerweiſe auf. f 
nuten Frs Ihrer Gewohnheit, die Nacht zum Schlafen zu be⸗ 
n“ 


Das bißchen Schaukeln ſtörte mich nicht im ge⸗ 


1 Nora 


der „Ausnahmen beitätigen die Regel.“ Ich bereute, die Lehre 
ſondeſſen zu haben: Vor Gericht ſage keiner ein unnötiges Wort, 
dern gebe nur Antwort auf das, was er gefragt wird. 
f Statt der erwarteten Beruhigung erreichte ich mit meiner 
merlung das Gegenteil. Wache Aufmerkſamkeit ſtand in den 
N meines Gegenübers. Die Brauen ging hoch. Sein Lä⸗ 
in wurde ſogar zutunlich. Ein böſes Zeichen. 
„Wo find Sie denn in dieſer Nacht geweſen?“ 
nun let“, nannte ich mich unwillkürlich ſelbſt. Da haſt du's; 
ger heißt es beichten. Dabei gibt es immer Dinge, die man nicht 
des un! Oeffentlichteit übermittelt, auch wenn ſie an ſich harm⸗ 


Seo ich geweſen bin? Ja, das weiß ich ſelbſt nicht mehr 


u, 
Der andere jah mich an, als zweifle er an meiner Zurech⸗ 
ungsfahigteft oder als gäbe er meine Unſchuld endgültig per⸗ 


U 


chäftigten Arbeitern rufen wir zu: Hinein in die Klaſſen⸗ 


Myslowitz 1 

N Die Schuleintragungen in Myslomitz. 

Der Myslowitzer Weſtmarkenverband entfaltet eine leb⸗ 
haftet Tätigkeit, die im Zuſammenhange mit den Schul⸗ 
anmeldungen ſteht. Die „Polska Zachodnia“ bringt einen 
Bericht über die letzte Si ung, die in der vorigen Woche 
ſtattgefunden hat. Wir leſen dort, daß die Ortsgruppe des 
Weſtmarkenverbandes in Myslowitz eine der ſtärkſten und 
beweglichſten iſt und daß der Zuſtrom von neuen Mitgliedern 
ſehr groß iſt. Die letzte Sitzung befaßte ſich mit den Schul⸗ 
eintragungen, und aus den Ausführungen des Schulleiters 
Rymarz ging hervor, daß 92 Prozent der ſchulpflichtigen 
Kinder der polniſchen Volksſchule angemeldet wurden. Im 
Vergleich zum Vorjahre hat die polniſche Schule einen Ge⸗ 
winn von 1½ Prozent zu verzeichnen. Dann wurden die 
Namen jener Eltern verleſen, die ihre Kinder der polniſchen 
Schule nicht angemeldet haben. Es ſind das 10 Perſonen, 
meiſtens Grubenarbeiter und Handwerker. Was dieſe Be⸗ 
lanntgabe der Namen bedeutet, braucht keiner weiteren Be⸗ 
gründung. Sie werden das noch rechtzeitig erfahren. 


Die Anmeldungen zu den 
privaten Minderheits⸗Volksſchulen 
finden in der Zeit vom 18.—23. Mai ſtatt. 


Auskünfte erteilen von heute ab täglich die Leiter der 
deutſchen privaten Volksſchulen in ihren Amtsſtunden. 

Kampf zwiſchen Pfarrer und Lehrer in Brzezinka. In 
Brzezinka wird ſchon ſeit längerer zei ein Kampf zwiſchen 
Lehrern und Pfarrer Kudera geführt. Die Lehrer ſind näm⸗ 
lich gute Sanatoren, der Pfarrer Kudera iſt wieder auf die 
Sanatoren nicht beſonders gut zu ſprechen. Die Lehrer möch⸗ 
ten dem Pfarrer vorſchreiben, welche Lieder in der Kirche 
gelungen werden ſollen und da kamen ſie auf die ſalſche 
Adreſſe. Was in der Kirche geſungen werden fou, das be⸗ 
ſtimmt der Pfarrer. Es iſt bereits jo weit gekommen, daß 
die Lehrer die Kinder nicht mehr in die Kirche begleiten. 
Am vergangenen Sonntag hat Pfarrer Audera von der 
Kanzel herunter die Lehrer abgekanzelt, woraufhin die Leh⸗ 
rer erklärten, daß ſie die Kinder zur hl. Kommunion in die 
Kirche nicht führen werden. Gegen den Pfarrer haben die 
Lehrer beim Biſchof eine Beſchwerde eingereicht, aber ſie 
werden dort kaum etwas ausrichten. In der Kirche iſt der 
Pfarrer der Herr und die frommen Schäflein haben ſich ſei⸗ 
nen Anordnungen zu unterwerfen. Pfarrer Kudera kann 
von Glück reden, daß er ein Pole iſt, denn ſonſt könnte er 
etwas erleben. 


40 Kandidaten auf den Bürgermeiſterpoſten in Schop⸗ 
pinitz. Die Bürgermeiſterſtelle in den vereinigten Gemein⸗ 
den Rosdzin⸗Schoppinitz wurde öffentlich ausgeſchrieben und 
die Bewerbungen auf dieſen Poſten ſind bereits eingelaufen. 
Nicht weniger als 40 Bewerber haben ſich gemeldet. Wir er⸗ 
fahren, daß von einer gewiſſen Stelle der Sanacja⸗Poſel 
Karkoſchla wärmſtens empfohlen wurde. Dieſe Empfehlung 
dürfte aber nicht viel nützen, denn die Schoppinitzer wollen 
vom Herrn Karkoſchla nicht viel wiſſen. Man kann wirklih 
geſpannt ſein, wer von den 40 Kandidaten gewählt wird. 


ſich ein ſchwerer Autunfall. Dort verſuchte der Chau 
des Halblaſtautos Sl. 11085, der 20 jährige Adolf Mahn 
einem Fuhrwerk ausweichen. Hierbei kam der Kraftwagen 
ins Schleudern und ſtürzte in den nahen W 
Das Auto iſt vollſtändig zertrümmert. Der Autolenker 
wurde vom Madre gelchleudert und erlitt leichtere Ber: 
letzungen. Mehrere auf dem Wagen befindliche Bierfäſſer 
rollten auf die Chauſſee. Der 50 fähige Invalide Jan Para 
aus Brzenskowitz, welcher entlang der Chauſſee ging, wurde 


von einem Faß erfaßt und ſehr ſchwer verletzt. er Ver⸗ 
l mußte in das nächſte Krankenhaus geſchafft 
werden. X. 


Jauow. (Eiſenbahndiebſtahl.) Auf der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke bei Janow, und zwar in der Nähe des Bahn⸗ 
wärterhäuschens Nr. 90, wurde von unbekannten Tätern ein 
Gülerwaggon gewaltſam erbrochen. Die Einbrecher ſtahlen 


1 men mann ne nen mn nn men ————cÄĩ 


loren. Dabei hatte ich die Wahrheit geſprochen. Wir hatten 
Entdeckungsfahrten gemacht. u 

Mit leiſem Räuſpern markierte er Uehergewidt. 

„Bitte, wollen Sie mir Ihre Ausflüge nicht etwas näher 
beſchreiben? Vielleicht entſinnen Sie ſich doch noch, wo Sie ge: 
weſen ſind.“ N 

Wie die Augenbrauen jpielten! 5 

Eine nette Beſcherung, in die ich mich hineingeritten hatte! 
Schließlich iſt der Beſuch von Spielklubs und Laſterhöhlen auch 
lein glänzendes Entlaſtungsalibi. Beſonders der Bejuh einer 
bekannten chineſiſchen Opiumhöhle, die gleichzeitig als Verbrecher⸗ 
unterſchlupf dient, konnte verdächtig erſcheinen. 


Allerdings hatte ich dieſen nächtlichen Rundgang nur zu 
Studienzwecken für einen neuen Roman unternommen. 
wie ſollte ich das beweiſen? 


Ich fühlte faſt körperlich, daß fein Verdacht wachge worden 
wor. Das Frage⸗ und Antwortſpiel begann abermals. Ich wurde 
ſyſtomatiſch eingekreiſt, wie eine Fliege im Netz; da zappelte ich, 
nachdem ich wahrheitsgemäß erzählt hatte, was ich wußte. Nur 
feine Namen; die waren mir zumeiſt entfallen — mein einheimi⸗ 
rar Führer wollte mir die Namen und Adrefien fpäter über: 
enden. 

„Sie waren in jener Opiumhöhle nur als Zuschauer?“ 

„Selbſtverſtändlich.“ Dabei ſchüttelte ich mich, wenn ich an 
die Bildet dachte, die dieſe Rauſchgiftler in der Erniedrigung 
geboten hatten: Männer und Frauen. Wie willenloſe Tiere 
hatten ſie datzelegen, geſchnarcht, geraucht, blöde gemurmelt. Arn 
und reich, jung und alt. Die Augen halb offen und veralait, 
Am ſchlimmſten ſahen die Menſchen beim Erwachen aus. Blöde 
torkelten ſie wie Trunkene, knickten in die Knie ein. Ein ſchauer⸗ 
liches Bild für den geſunden Menſchen. 

Intereſſant war es geweſen, dennoch bereute ich den Beſuch 
jetzt. Mein Gegenüber ſchien ihn für einen Beweis innerer 
Laltloſigkeit zu halten. 

Zuckendes Aufblitzen ſeiner Augen. 
giftler — alſo ein gefährlicher Menſch! 

Weiter trommelten Worte und Fragen gegen mich, wie das 
Beklopfen kranker Körperſtellen beim Arzt. — 


Horchen. Ein Rauſch⸗ 


aus, demſelben u. a. ein Faß, enthaltend Wein, im Gewicht 
von 256 Kilogramm, 2 Kiſten mit Seife, Marke „Mlotek“ im 
Gewicht von 103 Kilogramm. VorAnkauf des Diebesguts 
wird polizeilicherſeits gewarnt. 5 


Schwienkochlowitz u. Umgebung 


Brzezinn. (Ertrunken.) Der 40 jährige Emanuel Ziolka 
aus Brzeziny, welcher im betrunkenen Zuſtand das Ufer einer 
Teichanlage auf der ulica Bylomska paſſierte, ſtürzte plötzlich 
in die Fluten und ertrank. Nach längeren Bemühungen konnte 
der Tote herausgefiſcht werden. Der Tote wurde in die Leichen⸗ 
halle des Kreisſpitals in Scharley überführt. 2 
Lipine. Die Formulare zur Anmeldung für die 
deutſche Minderheitsſchule, können in der Jeit bis 
zum 16. Mai im Gemeindeamt, Zimmer Nr. 11, in der Zeit von 
9—1 Uhr abgeholt werden. Die Aushändigung erfolgt nur an den 
Vater des Kindes oder deſſen Ehefrau. Das ausgefüllte For⸗ 
mular darf nicht vor dem 18. Mai an die Einſchreibekommiſſion 
abgeſchickt oder abgegeben werden. Die Anmeldung kann auch 
mündlich erfolgen. Bei der Ausfüllung der Formulare darf 
nichts verbeſſert werden. Abzugeben ſind ſie erſt in der Zeit, 
vom 18.—23. Mai d. Is., zwiſchen 8—11 Uhr, in der Schule 1. 
Auskünfte erteilt die Schulkommiſſion. 


Pleß und Umgebung 

Dzieckomicz. (2000 Zloty Brandſchaden.) Im Wohn⸗ 
haus des Anton Gorczet brach Feuer aus, durch welches das 
Wohnhausdach zum Teil vernichtet wurde. Verbrannt find ferner 
Stroh⸗ und Heuvorräte, welche ſich am Bodenraum befanden. 
Der Brandſchaden wird auf 2000 Zloty beziffert. Das Feuer 
wurde durch die dortige Polizei gelöſcht. Wie es heißt, ſoll dus 
Feuer durch Funkenauswurf aus dem Schornſtein hervorgerufen 
worden ſein. *. 
Fürſtengrube⸗Kraſowg. (Die getäuſchten Ar⸗ 
beiter.) In den Vormittagsſtunden des 2. Mai ertönte 
die Sirene der ſtillgelegten Fürſtengrube. In den Ort⸗ 
ſchaften verbreitete ſich ſchnell die Kunde, daß die Fürſten⸗ 
grube wieder in Betrieb geſetzt wird. Die führenden Sa⸗ 
natoren beſtätigten das, weil ſie glaubten, durch einen Trick 
einen Maſſenmarſch nach Kattowitz zu 1 Die 
Arbeiter beeilten ſich zu Fuß und per Rad, um möglichſt 
ſchnell den Anlegezettel in die Hand zu bekommen. Wie 
groß war aber die Enttäuſchung, als die Arbeiter auf der 
Grube ankamen und erfuhren, daß der Herr Staatspräſi⸗ 
dent in Kattowitz angekommen iſt und alles zu ſeiner Be⸗ 
grüßung hin ſoll. Nach dem Verluſt von etlichen Schuh⸗ 
abſätzen und defekt gefahrenen Rädern, kamen die Arbeiter 
nach Hauſe zurück und ſchimpfen noch heute über den Trick 


der Sanatoren. Aa. 
Rybnik und Amgebung 
Tzerwianlau. Verkehrsunfall im Kreiſe Rn» 


bnik. Auf dem Tartakaplatz wurde der 54jährige Arbeiter 
Albert Palarz aus Czuchow von einem Laſtauto angefahren und 
erheblich verletzt. Schuld an dem Verkehrsunfall ſoll der Auto⸗ 
ve tragen, welcher ein zu ſchnelles Fahrttempo eingeſchlagen 
tte. 4 


“ Venn haben wir das letze Mal unſerem Jungen geſchrie⸗ 
en?“ 


„Sieh“ mal im Kaſſabuch nach, Mutter.“ Tribuna. 


Objektiv genommen hatte dieſe meine Luftreiſe eine unge⸗ 
ahnte Auswirkung. Was meine Arbeit nicht fertig gebracht 
hatte, geſchah nun ohne Hilfe meinerſeits. Mein Name war 
plötzlich bekannt. 
Der Schriftſteller Hans Hermann unter Mordverdacht! Eine 
vorzügliche Werbereklame. 
Ich bekenne offen: Bis jetzt hatte ich den Wert des Schaffens 
ebenſo falſch eingeſchätzt wie das betreffende Leſepublikum. Ich 
ſtieg entſchieden im Anſehen bei den Leuten. Vielleicht werden 
1 die Verleger jetzt um meine Werke reißen. Welche Aus⸗ 
ichten! . 
Ich wurde interviewt! Das war mir auch noch nicht paſſiert. 
* * 51 
Das engliſche Ehepaar konnte über das Verſchwinden des 
fünften Paſſagiers ebenfalls nichts ausſagen. Miſtreß Cicely 
Glo kounte einigermaßen glaubhaft nachweiſen, daß fie während 
der ganzen Fahrt ſich durchaus egozentriſch mit der Luftkrankheit 


phyſiſcher, äußerſter Schwäche im Halbſchlaf zugebracht hatte. 
„Mir war ſo elend, daß ich von den Vorgängen um mich 
herum nicht die geringſte Notiz genommen habe, auch kein In⸗ 
tereſſe dafür gehabt hätte.“ f 

Man glaubte es ihr. 


noch keine Zeit und Gelegenheit gefunden, die Schönheitsbe⸗ 
ſchädigungen, die ſtattgefunden hatten, mit Hilfe des Inhalts 
ihres Schönheitsköfferchens zu beſeitigen. 

Ihr Gatte ließ mit inſulariſchem Gleichmut alle Fragen 
über ſich ergehen, legte zwiſchen Frage und Antwort eine ange⸗ 
meſſene Pauſe, was ſeinen kurzen Antworten etwas Beſtimmtes, 
Eindringliches gab. N 
Dabei ſprach er halblaut, quetſchte die Worte durch die 
Zähne, als ſei es ihm mühſam, die Lippen voneinander zu löſen. 
Auch er vermochte nichts Poſitives zu ſagen. Auch er hatte, 
wie er verſicherte, in der Nacht ſtark unter der Luftkrankheit 
gelitten. 

Miſtreß Cicely Glox bat den Beamten mit rührendem 
Augenaufſchlag, es ihr zu ermöglichen, zu dem in drei Tagen 
beginnenden Tennisturnier in Genf einzutreffen. 


(Fortſetzung folgt.) 


und ihten Begleiterſcheinungen beſchäftigt und die kurzen Pauſen 


Sie ſah noch erbarmungswürdig aus. Scheinbar hatte ſie 8 


Bielitz und Umgebung 


355 600 Arbeitsloſe im Monat Mai. 
Von ſeiten der Sanacja wurde in den Wintermonaten 
ttets mit allem Nachdruck betont, daß bei Beginn des 
rühlings die Arbeitsloſigkeit rapide zurückgehen wird. Nun 
haben wir den wunderſchönen Monat Mai, aber leider, 
leider, von einer Belebung der Konjunktur iſt nicht viel zu 
ſpüren. In der Natur können wir ein eifriges Knoſpen, 
Blühen und Wachſen konſtatieren, aber im Wirtſchaftsleben 
bherrſcht noch eiſige Winterkälte, es regt ſich nichts! Mit Bes 
ginn des Wonnemonats Mai haben wir rund 355 000 Ar⸗ 
beitsloſe in Polen! 

Die gute Frühjahrskonjunktur die mit ſo großen 
Tamtam angekündigt wurde, äußert ſich in einer direkt be⸗ 
ſchämend niedrigen Zahl der Verkleinerung der Arbeits⸗ 
loſigkeit. Von den letzten Apriltagen bis Anſang Mai iſt 
die Ar beitsloſenzahl kaum um 7700 geſunken. Dabei muß 
aber noch bemerkt werden, daß es unbekannt iſt, wieviele 
von den 7700 faktiſch Arbeit erhalten haben und wieviele 
infolge Erſchöpfung der Arbeitsloſenunterſtützung aus der 
Evidenz geſtrichen wurden! Dabei darf aber auch nicht ver⸗ 
geſſen werden, daß nicht alle von den 355 000 eine Unter: 
ſtützung erhalten. Laut den amtlichen Ausweiſen gibt es 
kaum 201000 ſolcher „Glücklicher“, während rund 150 000 
ohne jede Unterſtützung daſtehen und nur von der Luft le⸗ 
ben. Die gegenwärtige Situation iſt derartig, daß es ſehr 
5 er. iſt, nur auf einige Tage Beſchäftigung zu finden. 

on was dieſe 150 000 leben ſollen, iſt wirklich ein Rätſel. 
Rechnet man noch die Familienmitglieder hinzu, ſo iſt dies 
N eine Armee von einer halben Million Menſchen, die der 
5 Verzweiflung nahe ſind. 

FR Das Argſte dabei iſt, daß nichts unternommen wird, um 
dieſem Elend einigermaßen zu ſteuern. Es werden keinerlei 
9 Arbeiten unternommen, keine Aktion um die Not zu lindern. 
Die Regierung bemüht ſich, das Gleichgewicht im Budget zu 
erhalten Sie glaubt dies am beiten dadurch zu tun, indem 
ſie ihren Beamten und Angeſtellten die monatlichen Bezüge 
kürzt. Die Ausſichten für den Sommer ſind auch nicht ſehr 
günſtig. Im allergünſtigſten Falle kann die Arbeitsloſen⸗ 
zahl auf 200 000 bis 180 600 ſinken, jo daß bis zum Ende des 
11 mens eine ſtändige Arbeitsloſenarmee von 200 000 ver: 
1 bleiben wird. Das ſind aber recht optimiſtiſche Anſchauun⸗ 
gen, die Wirklichkeit kann noch viel ſchlimmer ausfallen. 
Ne Die eingefreſſendſten Arbeiterfeinde behaupten immer, 
daß Arbeit genug vorhanden ſei, nur die Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützungen, die boshafterweiſe „Prämie auf die Faulheit“ 
genannt werden, halten die Arbeitsloſen von der Arbeit ab! 
Wie oft haben wir ſchon davon geſchrieben, daß um 
ceeinen leeren Arbeitsplatz, die Arbeitsjuhenden ſich raufen. 
Beim Lobnitzer Talſperrenbau mußte ſogar die Polizei ein⸗ 
ſchreiten. Dieſe Arbeitswilligkeit führt doch ſchon jo weit, 
daß die Anternehmer, die durch dieſen Andrang ermutigt 
werden, den Arbeitern die allerelendſten Lohnbedingungen 
diktieren. 
1 Wohin ſoll das noch führen? 

Wdeer bolſchewiſiert dann die Maſſen? f f 
ordnung? 


1 
0 


Iſt es nicht dieſe verrückte kapitaliſtiſche Wirtſchafts⸗ 


1725 Ein Brief an die Redaktion. f 
Vom Herrn Dr. Alexandrowicz, welcher viele Jahre 
als Arzt in der Bielitzer Krankenkaſſe tätig war, erhielten 
wir folgende Zuſchrift mit der Bitte um Veröffentlichung: 
He Geſchätzte Redaktion! Irgend welche Leute haben das 
Intereſſe, Gerüchte zu verbreiten, daß ich als Kaſſenarzt ge⸗ 
kündigt wurde. Demgegenüber geſtatte ich mir öffentlich 
zu erklären, daß es gar nicht den Tatſachen entſpricht, daß 
ich als Kaſſenarzt von der Verwaltung gekündigt wurde. 
Es iſt vielmehr wahr, daß ich ſelbſt mich veranlaßt ſah, die 
Kündigung zu unterbreiten, nachdem ich es mit meinen 
Berufspflichten unvereinbar hielt, unter den beſtehenden 
Verhältniſſen die Ausübung des Dienſtes als Kaſſenarzt 
fortzuſetzen. 5 das Entgegenkommen beſtens dankend zeichne 
mit vorzüglicher Hochachtung Dr. Alexandrowicz. 


Den neuen Eiſenbahnfahrplan mit Gültigkeit 
vom 15. Mai, veröffentlichen wir in der Donnerstagausgabe. 
Schulkinder brechen infolge Hungers zuſammen. Die 
Anterrichts⸗ und Kulturabteilung des Magiſtrats von Lodz 
wird forgeſetzt davon benachrichtigt, daß Volksſchulkinder in 
der Schule infolge Hungers ohnmächtig e 
a) un 


behrun 
haben f 


„Bo die Pflicht ruft!“ 

Wochenprogramm des Vereins jugendlicher Arbeiter Bielitz. 
Dienstag, den 12. Mai, um 7 Uhr abends Geſängſtunde 
im „Tivoli“. Treffpunkt im Vereinszimmer. 

Mittwoch, den 13. Mai, um 7 Uhr abends, Mitglieder⸗ 

perſammlung im kleinen Saal. 

Dionnerstag, den 14. Mai, um 7 Uhr abends, Dekla⸗ 
mationsabend. 


a! Saal. 
Samstag, den 16, Mai: Näheres an der Vereinstafel. 
Sonntag, den 17. Mai: Näheres an der Vereinstafel. 
N Die Vereinsleitung. 


* 


Bielitz, Biala und Umgegend _ | 


— nn nennen ih endende are 


Von einem angeblichen Rückgang 


der Maifeiern N 


Das in Bielitz erſcheinende Sanacjablatt „Zjednoczenie“ 
hat eine große Entdeckung gemacht. Dieſe „Jeitung“ hat 
nämlich gefunden, daß die Arbeiter ſich von der Feier des 
1. Mai abſondern. Von Jahr zu Jahr ſei die Beteiligung 
an der Maifeier ſchwächer, der Umzug in Bielitz-Biala 
hätte laum 16 Minuten gedauert, und kommt zu dem Schluß, 
daß der 1. Mai als Arbeiterfeiertag überhaupt verſchwinden 
muß. Armes Haſcherl, von einer Zeitung, du wirſt noch 
ſehr alt werden müſſen, bis du einen Rückgang der ſozialiſti⸗ 
ſchen Partei und der Maifeier erleben wirſt. Der Wunſch 
iſt wieder der Vater des Gedankens. Wer unſeren Mai⸗ 
Umzug geſehen hat, wird die Wahrheitsliebe des Sanacja⸗ 
blattes gleich richtig einſchätzen können. Wenn die Sana⸗ 
toren einen ſolchen Umzug zuſtandebringen könnten, ohne 
daß die Teilnehmer zu demſelben kommandiert oder gekauft 
würden, daß alle aus opferfreudigem Idealismus ſtunden⸗ 
weite Wege zur Stadt marſchieren, ſo würde er ſich zehnmal 
überkugeln vor lauter Freude. In ſeinem Leitartikel der 
Nummer vom 10. Mai kann er ſich nicht genug tun im über⸗ 
ſchwenglichen Lob über die in Kattowitz ſtattgefundene 
3. Mai⸗Feier. Welch himmelſchreiender Unterſchied zwiſchen 
unjerer Maifeier und dieſer patriotiſchen ae 
herrſcht, geht auch daraus hervor, daß die Maimanifeſtanten 
früher ihre eigene Exiſtenz aufs Spiel ſetzten, wenn ſie den 
1. Mai feierten, während den Teilnehmern der ſanatoriſchen 
Veranstaltungen Verpflegung und andere Vorteile winken. 

Was aber das Sanacjablatt am meiſten giftet, iſt der 
Umſtand, daß die Wagen der Elektriſchen am 1. Mai mit 
roten Fähnchen geſchmückt waren. Uebrigens waren ſie auch 
am 3. Mai mit den pratriotiſchen Farben verſehen. In 
recht geſchwollenen Redensarten möchten ſie ſchon der Di: 
rektion der Elektrizitätsgeſellſchaft in dieſer Beziehung Vor⸗ 
ſchriften machen! Wir möchten dem Schreiber jener No⸗ 
tigen nur in Erinnerung bringen, daß die Fahrgäſte der 
Elektriſchen nicht lauter Sanatoren ſind. Ferner hat der 


Freiwillige Nettungsabteilung in B 


25 Fahre im Dienſte der Humanität 


An dieſer Stelle ſpricht die Abteilung allen Samaritern. 
die ihre freie Zeit und manche Bequemlichkeit opferten, und 
jedem Hilferuf bei Tag und Nacht und bei jedem Wetter 
mit tunlichſter Raſchheit Folge leisteten, den beſten Dank 
aus mit der Bitte, auch weiterhin ihre menſchenfreundlichen, 
allerdings auch 1 undankbaren Aufgaben mit gleicher 
Hingebung und ſelbſtloſer Opferwilligkeit zu erfüllen. 

Speziell ſei den Samaritern Clupacz, Neumann, Oczko, 
König, Andreas und Kusnitzius gedankt, die mit zu den 
Gründern der Abteilung gehören und am heutigen Tage 
ihr 25jähriges Dienſtjubiläum feiern. Mögen die Genann⸗ 
ten der Abteilung noch viele viele Jahre erhalten bleiben. 

Der ärztliche Dienſt in der Abteilung erfuhr in den 
letzten 5 Zee injofern eine Aenderung, daß Dr. Johann 
Böhn, Sekundararzt des ſtödt. Krankenhauſes in Bielsko in 
liebenswürdiger Bereitwilligkeit die vakante Stelle als 
Stationsleiter nach Herrn Dr. Handel übernahm. Die Ab⸗ 
teilung dankt ihrem Chefarzte Herrn Dr. Oskar Leimsner 
ſowie dem en Stationsleiter Dr. Böhn für ihre jtele 
ſelbſtloſe Hilfsbereitſchaft auf das herzlichſte und dehnt 
dieſen Dank auch auf die Herren Spitalärzte und die übri⸗ 
gen Herren Aerzte von Bielitz und Bihla aus. Die Abtei⸗ 
lung bittet die Genannten, auch weiterhin ihre Sympathien 
m wertvolle Unterſtützung der Abteilung zuteil werden zu 
laſſen. 

In den letzten 5 Jahren ſind die Kollegen Karl König 
und Karl Rummig aus unſerer Mitte geſchieden. Wir 
wollen den Genannten ein dankbares, ehrendes Andenken 
bewahren, wie auch allen ſeit der Gründung Dahingeſchie⸗ 


denen, welche Gründer, treue Freunde und Gönner der Ret⸗ 


tungsabteilung geweſen ſind und ihr Beſtes für die Ent- 
wicklung und das Gedeihen dieſer ſo notwendigen Inſtitu⸗ 
tion getan haben. Wir gedenken in unſerem 25jährigen 
Jubiläum gerne aller jener Perſönſichkeiten, Herrn Bürger: 
meiſter Edmund Eichler, Hofrat von Podczaski, Bürger⸗ 


Vezirksgewerkſchaftskommiſſion Vielitz⸗Biala und Umgebung. 

Die Gewerlſchaftslommiſſion für Bielitz⸗Biala und Umge⸗ 
bung beruft für Sonntag, den 17. Mai I. Is., vormittags 7610 
Uhr, ins Arbeitetheim in Bielsko die fällige 

Jahres⸗Bezirkskonferenz 

mit folgender Tagesordnung ein. 

1. Eröffnung und Konſtituierung. 

2. Wahl der Mandatsprüfungskommiſſion. f 

3. Berichte: a) des Kaſſierers, b) der Kontrolle, c) des 

Sekretariates, \ 

4. Referat des Zentralgewerlſchaftsſekretärs. 

5. Freie Anträge. . 

Die Einladung zur Konferenz erfolgt am ſämtliche Orts⸗ 
gruppen im beſonderen Schreiben und Vorladungen durch die 
Bezirksgeweurlſchaftokommiſſion. Die Zahl der Delegierten wird 
auf Grund der Abrechnung des letzten Quartals für 1930 feſt⸗ 
geſetzt. Außerdem können Vorſtandsmitglieder und Vertrauens⸗ 
männer als Güte gegen Vorweiſung ausgeſtellter Legitimation 
des Verbandes an der Konferenz teilnehmen. 


Ski⸗Sektion des Touriſtenvereins „Die Naturfreunde“. 
Die letzte Vorſtandsſitzung in dieſer Saiſon findet am 13. 
Mai d. J. im Vereinslokale „Tivoli“ um 7 Uhr abends 
ſtatt. Pollzähliges Erſcheinen ſämtlicher Vorſtandsmitglie⸗ 
der iſt Pflicht. — Bis zu dieſem Zeitpunkt find auch ſämtliche 
geliehenen Ski uſw. zurückzuerſtatten. 

Führer⸗Sitzung des T. V. „Die Naturfreunde“ Bielsko. 
Die erſte Sitzung der Führer des obengenannten Vereines 
findet Donnerstag, den 13. Mai d. J. um 7 Uhr abends im 
Vereinslokale „Tivoli“ ſtatt. c b | 


geweſen jind ünd bitten, dafür den ergebenſten Dank den 
Abteilung entgegennehmen zu wollen. Auch den Vertreten 
det Roten Kreuz⸗Vereine 


Mitglieder, welche dieſe intereſſante Reiſe unternehmen wo, 


Redakteur der Zjednoczenie noch lange nicht das Recht, ER 
Straßenbahnern vorzuſchreiben, welchem Berband ſie 3 90 
anſchließen ſollen. Was aber den Neidhammel von daß 
„Ziednoczenie“ am meiſten ärgert, das iſt die Tatſache, tet 
die ſozialiſtiſche Partei jo viel Anhänger und Sympathil 55 
hat, die ihrer Sympathie dadurch Ausdruck verleihen, N 
dem ſie jih am 1. Mai mit einer roten Nelke ſchmücken, 
Dieſe roten Nelken wirken auf den Sanator jo wie das 1 0 
Tuch auf den Stier. Was ſich aber dieſer Schreiber 11 
herausnimmt, daß er das Publikum aufhetzt, die rote dae 
nicht zu kaufen und angeblich damit auch unſere Parteikaſe 
nicht zu ſtärken. Wir glauben, daß wir mit gleicher Münte 
mit Zinſeszinſen zurückzahlen könnten. Wer macht denn 11 
meiſten Straßenſammlungen? Sind es nicht die ſanatol 
ſchen Vereine und Körperſchaften? Wer ſchnorrt denn 
Oeffentlichkeit am meiſten an? — Sind es nicht die 9 
triotiſchen Vereine verſchiedenſter Gattung? 11 

Diejer Sanator von der „Zjednoczenſe“ möge 15 nu 
nicht jo aufblähen, ſonſt geht es ihm noch jo wie dem rt” 
in dem Märchen, der gern ein Stier werden wollte WE 
deshalb ſich furchthar aufblähte bis ihm das Malheur 1 
ſierte, daß er zerplatzte. Alſo nicht jo protzenhaft und hol, 
näſig ſich gebärden, lieber Sanator von der „Ziennorzenik 
lieber hübſch beſcheiden bleiben, denn die Sanacja hat g 
nicht bewieſen, daß ſie für das arbeitende Volt etwas 
leiſten imſtande wäre. Bis jetzt hat fie nur zur Verſchle 
terung der Lage ſehr viel beigetragen, frühere Errungen, 
ſchaften teilweiſe abgebaut und einen Lohn⸗ und Gehalte, 
abbau begünſtigt. Zur Linderung der Kriſe hat die 46 
nacja, trotzdem ſie Regierungspartei iſt, rein gar nich f 
unternommen. Vor den Wahlen haben die Kandidaten den 
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Wählern gar ſo viel verſprochen, es ſollte Milch und Hor AL 
in allen Flüſſen und Bächen fließen, und heute haben 
wir dieſes gräßliche Maſſenelend! — 1 
21 4 

ielsto 

1 


meiſter Kuno von Pongratz, Bürgermeiſter Dr. Joſef ar 
biela, Bürgermeiſter Karl Fuchs, Bürgermeiſter P 
Follmer, den Fabrikanten Erwin Zipſer und Großinduſt 
len Ing. Wolfgang Joſephy, welche in den etzten Jahren 
ſtets warme Förderer unſerer humanitären Beſtrebunge 


; Herrn Robert Mänhardt u 
Direktor Jakob Jung ſei für ihre ſtete Anteilnahme an u 
ſeren Intereſſen und Zielen beſtens gedankt. 4 
Wir bitten die Genannten bei künftigen Anläſſen i 
Anterſtützung und ihren weitgehendſten Einfluß der A 
lung zuwenden zu wollen. 
Am 12. Dezember 1930 kam die Abteilung in die g 
liche Lage, in ein eigenes Heim einzuziehen. 5 
1 
FR 


Der Gemeinderat der Stadt Bielsto hatte nämli 
ſeiner Sitzung vom 30. 10. 1930 nach vielen Vorbeſprech 
gen beſchloſſen, das alte Feuerwehrdepot nach Ueberſt 
lung der Feuerwehr, für Zwede der Abteilung zuzumei 
Es war unbedingt notwendig, den Ausbau unſerer Able 
lung eheſtens vorzunehmen, denn durch das ſtete Anwache, 
der Bevölkerungszahl von Bielsko, Biala und Umgebung, 
ſerner durch die Neuerrichtung zahlreicher Induſtrieunten, 
nehmungen, wurden an die Abteilung immer größere ? 1 
forderungen geſtellt, welche von der Abteilung nur ſchw 
bewältigt werden konnten, da für die Unterbringung ei 
dritten Autos kein Platz vorhanden war. Durch dieſe 

weiſung war der Abteilung mit einem Male geholfen 1 
unter Leitung unſeres nimmermüden Herrn Stations, 
walters Chlupacz wurde mit der Durchführung der Adopte, 
rungsarbeiten begonnen. Man muß ſtaunen, i 
Wünſche der Abteilung durch die bauliche Kunſt de 
geſellſchaft Karl Korn erfüllt werden konnten. N 


Schluß folgt.) 


Am 17, Mai d. F. findet die Vereinstour Hanel 
Faſefsberg ſtatt. Zuſammenkunft 7 Uhr früh beim Bielitz a 
Arbeiterheim. Die Tour iſt für alle Vereinsmitglieder 
Göſte offen. Führer: Naturfreund Heller. i 4 * 

Pfingſttour am 24.25. Mai l. J. Zu den Pfingſtſeieg 
tagen findet eine Zweitagetour auf den Stozel—Tzante““ 
Bett. Näheres wird noch bekannt gegeben. 1 

Anläßlich der 2. Arbeiterolympiade unternimmt de 


Touriſtenverein „Die Naturfreunde“ eine Reiſe nach Wie 1 


N 


9 


len. können ſich während den Amtsſtunden bei Naturfren, 
Moosbauer anmelden, wo ihnen zugleich nähere Auskürſ 5 
erteilt werden. Die Olympiade findet vom 19.—22. Jul 
. ſtatt. er 4 Al 

Der Vereinsbeitrag beträgt für das Jahr 1931 — 6 Bi 
und kann während den Amtsſtunden erlegt werden. 


a Achtung Olympia⸗Fahrer. 100 
Alle diejenigen, welche zum 2. Olympia nach Wien 2 9 
wollen, müſſen ſich bis ſpäteſtens 12. Mai beim Gen. Piat 
Gottfried, anmelden. Spätere Meldungen werden nicht MT 
angenommen, 


AI, 


Alexanderfeld. Am Samstag, den 16. Mai l. J. fin 
um %8 Uhr abends, im Vereinslobal bie diesjährige ort, 
liche Generalverjammlung des Vereines Ar beer 
heim für Alexanderfeld und Umge ung mit ſtatutenmaß? 
Tagesordnung ſtatt. Mitglieder erſcheint alle! 5 


Der Vorſtal x 


* 


Knabenfeſt im japaniſchen Frühling 


Im Land der Kinderliehe — Alles iſt geſchmücht — Verbot ſchädigt Heimarbeiter 


* Die meiſten Weltreiſenden ſtimmen in der Anſicht überein, 

Yin, Jopan ein wahres Kinderparadies ſei und in der Tat 

gute es unter den Kulturvölkern kein einziges geben, deſſen 
inder mit ſolcher Sanftheit und ſich ſtets gleichbleibenden Güte 

des hbelt werden. Der Grund hierfür mag in der Weſensart 
and Japaners liegen, deſſen angeborene Höflichkeit einerſeits 

Aim deſſen Nervenloſigkeit — die ein Europäer eben nie und 

det mermehr beſitzen kann — andererſeits in dieſer Hinſicht ganz 

ers vorteilhaft in Erſcheinung treten. Dazu kommt noch 

86 Umſtand, daß die japaniſchen Kinder, die in möbelloſen 

Is ſern auf Strohmatten kauernd, groß werden, die auf das 

emüt des Kindes ſo ungünſtig einwirkenden, auf der Angſt 

* Erwachſenen beruhenden Sätze wie „Das darſſt du nicht an⸗ 

Dr n“ oder „Sieh dich vor, daß du dich nicht ſtäßt“, niemals 

2 hören bekammen. Ein Teil der Erziehung, nämlich diejeni⸗ 

A., Ge: und Verbote, die ſich auf Schonung der Gegenſtände, 

N Feeder uſw. beziehen, kommen ſomit von vornherein in 
Mal, 

te Daß man in einem Lande, wo ein derartiger Kinderkultus 

N krſcht, eigene, fürs Kind beſtimmte Volksfeſte veranſtaltet, 

anf der Hand. Seit undenklichen Zeiten feiern die Ja⸗ 

10 * das Feſt der Knaben. Es heißt wörtlich übersetzt Tango 

Me Sokku und fällt auf den 5. Mai, alſo in eine Jahreszeit, wo 

ten das Blühende und Werdende beſonders liebevoll zu be⸗ 
chten pflegt. 

5 Der 5. Mai hat neben der feſtlichen auch eine hohe volks⸗ 

ah haftliche Bedeutung, da an dieſem Tage Tauſende und 

ehe * Tauſende von Spielſachen, und überdies die vorgeſchriebe⸗ 

FIR, als Symbol gedachten, rieſigen Papierfiſche verkauft wer⸗ 
N Dieſe kleinen, übrigens recht wohlſeilen, Gegenstände, find 
i Produkt der Heimarbeit von Proletariern, die, wie es auch 
hu uns in armen Gegenden der Fall ft, jahrein, jahraus ge 
widig kleine Spielwaren verfertigen, wobei die ganze Familie 
it am Werle iſt. Würde, wie man wohl annehmen muß. das 
nabenſoſt behördlich abgeſchafft, da man dem europäiſchen 
y iſpiele folgend, beſtrebt iſt. die heimiſchen Feſte mehr und 

dr auf Koſten von internationalen Feſten in Fortfall zu brin⸗ 

* ſo würden gerade die armen Leute, die hierdurch eine nicht 
ringe Verdienſtmöglichteit finden, geſchädigt werden. 

N Am Fest der Knaben find alle Ortſchoften mit rieſigen Por 
hi tiichen geſchmſickt. Man verwendet meiſt Karpfen und par: 
Ber: fie mit mehr oder minder teuren Wohlgerüchen. Dieſe 

pierfiſche werden an hohe Stangen gehängt und die Stan⸗ 

55 werden auf den Straßen in den Boden gerammt. Dieſe 
fache find ſymboliſch genau wie der Fiſch den Strom durch⸗ 
far inmf, was leicht, ſorglos, ja faſt unbemerkt geſchieht, ebenſo 
N en die Knaben eimitnals den Strom des Lebens mühe los 

Aurchwandern und dabei zu Ruhm und Ehren gelangen. 

9 Die Knaben ſelbſt werden ſchön geschmückt, wobei man den 
leinen, die noch nicht zur Schule gehen, der Sitte des Landes 
mäß, das Haar io weit ausraſiert, daß nur im Nacken. ein 

N Fümes Schöpfchen ſtehen bleibt und dann veranſtalten ſie unter 
hrung einer mit Fiſchen aus Papier geſchmückten Kapelle 

1 er Sängerſchar einen Umzug durch den Ort, wobei ein jeder 


° zum Geſchenke erhaltenen Spielwaren mit ſich führt. Die 
Unze Bevölferu ig freut ſich an den Knaben und jubelt ihnen zu. 


Hi Am Feſt der Knaben ſoll jeder, alſo auch der ärmſte Junge, 
un ſüßen Trank zu ſich nehmen. Diejenigen, die den Am: 
Ki, Sm letzten Male mitmachen, weil fie im nächſten Jahre 
unge Männer ſein werden, trinken zweimal. 
ie Sohald den Imbiß beendet ift, finden als Abſchluß Kin 
Üpiele ſtatt, die wohl das Maleriſchſte ſind, was man fick den⸗ 
N kann. Man ſtelle ſich die vielen blütengeſchmückten Gärten 
4 Landes var, man denke ſich fie mit Rieſenpapierfiſchen, die 
0 ws ihrer Billigkeit grayiös und phautaſtiſch wirken, geſchmückt, 
1 An denke ſich mitten in ihnen hunderte kleiner in Kimonos und 
kbenprüchtige Kittel gekleideten Knaben, von denen jeder eine 
Ki Menge bunter niedlicher Spielſachen in den Händchen 
nut Man denke ſich ſerner die im Hintergrund ſtehende Tafel, 
* aus lauter kleinen Matten, vor denen winzige Tiſchchen für 
‚eine Perſon ſtehen, zuſammengeſetzt iſt, man ſtelle ſich vor, 
rw dieſe mit japaniſchen Schälchen und Eßgeräten, japaniſchen 
eben und Süßigkeiten bedeckt find und man wird vielleicht 
Wan ſchwachen Inbegriff von dieſer maleriſchen und bizarren 
t erhalten. 


Intereſſant iſt es, daß man, ſobald die Spiele im Gange 
den Knaben in der Regel eine oder mehrere Geſchichten aus 
N 21 Vorbildern kindlicher Liebe erzählt, Dieſe „vierund⸗ 
nzig Vorbilder kindlicher Liebe“ ſind ein Sagenſchatz, den 


® 


3 „Miß Germany 1931“ 
in Jilmſchauſpielerin Daiſy d' Ora (Vaxroneſſe Freyherg) wurde 
Een unter zahlreichen anderen Bewerberinnen zur Miß 
Namen 1931 gewählt. Daiſy d’ Ora wird alſo als Vertreterin 
Bey lands nach Paris jahren, wo die „Miß Europa“ gewählt 
en wird. In Galveſton (U. S. A.) erfolgt dann die Wahl 
der „Miß Univerſum“. 


mehr Knaben (Schulkinder), ſondern im Berufe ſtehende. 


jedet Japaner kennt. Denn im Mittelpunkt der japaniſchen 
Kindererziehung ſteht ja die Lehre, daß das Kind einzig und 
allein da ſei, um zeitlebens ſeinen Eltern zu dienen. Die El⸗ 
tern und nach deren Tode die Ahnen find das um und Auf des 
Japaners und der größte niemals zu überbrückende Gegenſatz 


zwiſchen der weſtlichen und der öſtlichen Weltanſchauung liegt 


wohl darin, daß untere Lehre dem Manne gebietet, Vater und 
Mutter zu verlaſſen, um ſeinem Weibe und ſeiner Familie anzu⸗ 
gehören. Der Japaner, der ſich verheiratet, bringt feine Frau 
ins Elternhaus und der Vater bleibt weiterhin ſein Herr und 
Gebieter. Hier klafft eine Lücke des Gefühlslebens, die wohl 
umüberbrückbar iſt. 

In ganz Japan iſt es gebräuchlich, Kinder bis zum Aus⸗ 
tritte aus der Schule einen ſogenannten Kindernamen zu geben, 
der erſt im 15. oder 16. Lebensjahre feierlich abgelegt und mit 
dem eigentlichen Namen vertauſcht zu werden pflegt. Der zärt⸗ 


A ——— 


— — —— 


lichen und liebevollen Eiaſtellung des Japaners zum Rinde ent: 
ſprechend, werden dieſe Kindernamen, die auch von Lehrern in 
der Schule angewandt werden, möglichſt poeliſch und herzlich 
gewählt. Ein ſolcher Knabe heißt vielfach Kind oder „Lieb- 
ling“, man wählt aber auch Namen, die mit Blumen, Blüten. 
Vögelchen oder Düften zuſammenhängen. Viele Kinder heißen 
„Blume“ und man erinnert ſich hierbei unwillkürlich an den 
franzöſſſchen Mädchennamen Fleur, der in vielen fran zöſiſchen 
Romanen eine Rolle ſpielt. 1 5 
Das Feſt der e bleibt eine fürs ganze Leben haftende 
Erinnerung des Japaners. Er denkt im ipäteren Leben etwa 
in daran zurück, wie wir an Geburtstage zurückdenken, nur mit 
dem Unterschiede, daß ihm hierbei die ganze Ortſchaft huldigte. 
Es gibt übrigens auch ein Feſt der Mädchen, das am 3. 
März gefeiert wird und wobei ſämtliche Geſchäfte und Sbau⸗ 
ſenſter überreih mit Puppen geſchwückt find. Da aber dieſe 
Jahreszeit nech nicht jo günftig zu ſeim pflegt, und da man aus 
dieſem Anlaß keine Straßenillumination veranſtaltet. hat es 
keine ſolche Bedeutung, wie das Feſt der Knaben, die in Ja- 
pan der gonzen Familieneinſtellung zufolge überhaupt Fi bes 
ſonders bevorzugte Stellung einnshenn. 0 A. L. St. 


25 Jahre Simploniunne! 
Der Nordeingang des Tunnels. 


Vor 25 Jahren, am 1. Juni 1906, wurde der faſt 20 Kilometer lange Simplontunnel, dor 


unter dem Simplonpaß im Schweizer 


Kanton Wallis hindurchſſihrt, für den Eisenbahnverkehr geöffnet. Die Strecke wird mit elektriſchen Zügen befahren, ſeit 1922 
zweigleiſig. 


Calmot, das Genie des Lebens 


Starb er eines natürlichen Todes? — der Senſationsroman 


Vor dem Schwurgericht in Nantes (Frankreich) ſpielt ſich 
zurzeit ein Senſationsprozeß gegen 14 Kreolen aus der 
Kolonie Cayenne ab, die wegen mehrfachen Mordes und 
Landfriedensbruches angeklagt ſind. Faſt mehr noch als der 
Tatbeſtand dieſer 5 intereſſiert eine Perſönlich⸗ 
keit, die im Hintergrunde des Aufſtandes ſtand, deſſen hiſto⸗ 
riſchen Verlauf die Gerichtsverhandlung zu rekonſtruieren 
verſucht. Es iſt Jean Calmot. Jean Calmot war der bis⸗ 
herige Kammerabgeordnete von Cayenne. Er hatte aus 
kriminellen Gründen ſein Abgeordnetenmandat verloren, 
verſuchte aber, zur Kammerwahl 1928 einen Nachfolger zu 
lancieren. Sein Bemühen war vergeblich. Als Calmot kurz 
nach der Wahl im Krankenhaus von Cayenne ſtarb, wollte 
man an keinen natürlichen, ſondern an einen „politiſchen“ 
Tod glauben. Es hieß, ſeine Feinde hätten ihn vergiftet... 

Der Eulenſpiegel des Journalismus. 

Jean Calmot ſtammte aus Südfrankreich. Eines Tages 
tauchte er in Marſeille auf, fand Anſtellung bei einer Zei⸗ 
tung als Gerichtsreporter und machte bald von ſich reden. 
Auf der Suche nach Neuigkeiten kam ihm eine wahre Eulen⸗ 
ſpiegel⸗Idee. Er erfand einen grauenhaften Mord, ſchilderte 
alle Einzelheiten, bis eines Tages die Polizei Einhalt gebot. 
Ganz Südfrankreich befand ſich in einer beiſpielloſen Erre⸗ 

ung. Hunderttauſende von Leſern hatten mit gierigem 
Intereſſe die einzelnen Kapitel des Kriminalromans aus 
dem Leben verfolgt, eine Panik drohte im Lande auszu⸗ 
brechen. Jean Calmot, der alles erfunden hatte, wurde feſt⸗ 
genommen und erhielt eine Hafiftraſe von acht Tagen wegen 


groben Unfugs. 


Die acht Tage Zelleneinſamkeit genügten Calmot, um 
einen Senſationsroman zu ſchreiben. Der Schmöker fand 
raſenden Abſatz. Jean Calmot war der Held des Tages 
geworden, er kam nach Paris, ſchrieb weitere Romane und 
verdiente viel Geld. Doch ſeinem Ehrgeiz war damit noch 
nicht Genüge getan. Jean Calmot rafite ſein Erſpartes zu⸗ 
ſammen, ſetzte ſich aufs Schiff und fuhr nach Cayenne auf 
Guayana. Guayana beſitzt rieſige Mälder. Calmot erwarb 
einige der größten und exportierte Roſenholz nach Frankreich 
und verdiente daran einige hunderttauſend Franken. 

Hundert Millionen verdient und verloren. 
Das war im Jahre 1905. Damit ſchließt die Einleitung 
Lebensromans dieſes großen Abenteurers ab. Die 
Calmot gründet in Cayenne eine 
Rumſabrik. Innerhalb kurzer Zeit iſt fie ein Weltunter⸗ 
nehmen gerokden. Calmot beſitzt ſeine eigenen Schiffe, 
ſeine eigenen Güterwaggons in Frankreich, ſeine ank 
ſeine Kontore in allen Hafenſtädten der Welt. In Frank⸗ 
reich erwirbt er ein Schloß, lebt als Grandſeigneur und er: 
här im Kriege das Monopol zum Verkauf ſeines Nu ns. 
Nach dem Friedensſchluß wendet er ſich dem politiſchen Le⸗ 
ben au. Als hundertfacher Millionär läßt er ſich in Cayenne 
als Kandidat für die Kammer aufſtellen und wird prompt 
gewählt. a 1 

Jetzt beginnt de: Niedergang. Man wirft Calmot vor, 
während der Grippe⸗Epioemie im Jahre 1918 als Rum: 
fabrikant den franzüſiſchen Staat um 30 000. Millionen 
Goldfranken betrogen zu haben. Der Beſchuldigte vertei⸗ 
digt ſich von der Kammerteibüne. Er ſtellt die Verdachti⸗ 
gung als Nacheakt ſeiner Konkurrenten hin. Die Kammer 
verweigert die Strafverfelgung. Aber ein paar Tage 
darauf trifft unerwartet ein rücktändiger Steuerzettel ein. 
Calmot ſoll 20 Millionen Goldfranken hinterzogene Steuern 
bezahlen. Er zahlt, doch eine neue Anklage taucht auf: ſie 


des 
Hauptlapitel beginnen. 


betrifft eine Beſtechungsaffäre. Calmot wird diesmal ner« 
urteilt, verliert innerhalb weniger Monate ſein ganzes Ver⸗ 
mögen und ſein Abgeordnetenmandat. 

Rätſel um einen Tod. 

Er beginnt von vorn. Arbeitet als Angeſtellter, fährt 
wieder hinüber nach Cayenne, aber die Konjunktur iſt um⸗ 
geſchlagen. Für den verlorenen Abgeordnetenpoſten ſucht 
Calmot einen Nachfolger, lanciert deſſen Wahl und erlebt 
einen Mißerfolg. Mehrfach wird ihm um dieſe Zeit von 
politiſchen Gegnern aus Cayenne nach dem Leben getrachtet. 
Verſchiedene Attentate vereitelt die Polizei. Im Auguſt 
1928 erkrankte Calmot plötzlich, wurde in das Krankenhaus 
von Cayenne gebracht und ſtarb wenige Tage darauf. Vor 
ſeinem Tode äußerte er den Verdacht, vergiftet worden zu 
ſein. Die Behörden ordneten eine Unterſuchung an. Ein 
Arzt beſtätigte die Vergiftung, ein anderer ſchloß auf natlr⸗ 
lichen Tod. Das Herz und die Eingeweide des toten Aben⸗ 
teurers werden nach Paris zur gerichtsärztlichen Untere 
ſuchung geſchickt. Nach wenigen Wochen ſind die Spiritus⸗ 
behälter verſchwunden. Spurlos, wie auch die Memoiren 
Jean Calmots. 

So endete das Leben des modernen Piraten. Der 
erase he Schriftſteller Blaiſe Cendrars hat ihm eine 
erade in dieſen Tagen erſchienene Biographie gewidmet. 
er Autor ſchließt auf eine Ermordung. Ob er Recht hat, 
weiß niemand. 


. Der Knabe am Teich 
Von David Luſchnat. 

In der Wieſe liegt ein Teich mit aufgewölbten Ufern. Die 
Waſſerfläche iſt rein und bewegungslos. Man könnte denken, 
die Erde habe ein Auge aufgemacht, um in den Himmel zu 
blicken. 

Auf dem erhöhten Ufer ſitzt ein 
das Waſſer, die Wolken und die Felder. 

Aus Langeweile nimmt er einen Stein und wirft ihn in 
den Teich. Kreiſe warden aus der Wurſſtelle empor und wan⸗ 
dern über die Fläche bis zu den Ufern. Das Spiel gefällt ihm. 
Er wirft zwei Steine kurz nacheinander. Die Kreiſe über⸗ 
schneiden ſich. Es ſieht aus, als ob die niederſinkenden Steine 
ſich lieben. 

Er wirft viele Steine nach verſchiedenen Richtungen. Die 
Wefſerfläche it von Kreiſen überſpielt, die einander dur b⸗ 
dringen. Unendlich lautlos (erfüllt, von Sehnſucht nach Weite) 
ſchlingen ſie ſich ineinander, dehnen ſich aus, bis ſie an den 
Ufern zerfließen. 

Der Knabe wirft und ſchaut. Seine Gedanken dehnen fi. 
Es iſt jo, denkt er, als ob die Steine eine Seele bebommen, 
wenn ſie ins Waſſer fallen. Oder vielleicht haben ſie immer 
eine Seele? Vielleicht ſind Steine lebendiger als Menſchen? 

Seine Gedanken, erfüllt von Sehnſucht nach Weite, dehnen 
ſich, ſäkingen ſich ineinander und zerfließen an irgendeinem 
fernen Ufer. 

FEC ² VUA ã A VVV ZB TEE 


Knabe. Er betrachtet 


ſeratenteil: Franz Rohner, wohnhaft in Katowice. Verlag 
und Druck „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 ogr. odp, 
Katowice, ul, Kosejuszki 29. b 
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Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408,7 


j Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,30: Vorträge. 
16,15: Kinderſtunde. 16,45: Schallplatten. 17,45: Volks⸗ 


tümliches Konzert. 18,45: Vorträge. 20,30: Unterhaltungs 
konzert. 21,30: aus Warſchau. 23: Plauderei in franzöſi⸗ 
ſcher Sprache. 
Warſchan — Welle 1411,8 
Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 14,35: Für die 
Knaben. 15,30: Vorträge. 16,15: Kinderſtunde. 16,45: 
Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17,45: Volkstümliches Kon⸗ 
zert. 18,45: Vorträge. 20,30: Unterhaltungskonzert. 22,05: 
Eine Revue. 
Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325. 
11,15: Zeit. Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 


11,55; 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12,35: Wetter. 

15.20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
12,55: Zeitzeichen. 

13,55: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 


Mittwoch, 13. Mai. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45 —8,30: 
Frühkonzert auf Schallplatten. 15,20: Elternſtunde. 16: 
Beſuch aus Leſchwitz. 16,20: Duette. 16,50: „Der Ober⸗ 
ſchleſier“ im Mai. 17,10: Unterhaltungs: und Tanzmuſik. 
In einer Pauſe — etwa 17,30: Zweiter landw. Preisbericht. 
18,10: Die Arbeiter⸗Enzyklika „Rerum novarum“. 18,30: 
Funkreporter unterwegs! 18,50: Kreuz und quer durch 
DS. 19: Wettervorherſage; anſchließend: Abendmuſik auf 
Schallplatten. 19,30: Wettervorherſage; anſchließend: Auf⸗ 
takt zur Tagung des Völkerbundsrates. 20: Aus Berlin: 
Bunter Tanz⸗Abend. Während einer Pauſe gegen 21: 


Abendberichte. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm⸗ 
änderungen. 22,30: Unterhaltungskonzert. 0,30: Funkſtille. 


2. Arbeiter ⸗ Olympiade 
in Wien 

Intexreſſenten und Teilnehmer für die Olympiade müſſen ſich 
bis zum 15. Mai in Kattowitz beim Gen. Kern (Zentralhotel) 
und in Königshütte beim Gen. K. Kuzella im Volkshaus 
Daſelbſt wird auch Auskunft in 
Fragen, bezüglich der Olympiade, erteilt. 
Werbet für das 2. Arbeiter⸗Olympia in Wien (Juli 1931). 


Rüftet für die 


KANOLD 


SAHNENBONBONS 


von unübertrefflicher Güte 


Zu haben in Zuckerwaren-Handlungen 


General-Vertreter Jsnacy Spira 
Kraköw, ul. Poselska Nr. 22 


VON DER | = BIS ZUR 
EINFACHSTEN HA ELEGANTESTEN 
AUSFÜHRUNG 


RETTEN TEE TREE een 
KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
UND VERLAGS-SPÖLKA AKCYJNA 


Bezirksdelegierten⸗Konferenz des Maſchiniſten⸗ und 
Heizerverbandes. 

Am Donnerstag, den 14. d. Mts. (Himmerfahrtstag), 
935 Uhr, findet im Volkshaus Königshütte eine Bezit Be- 
giertenkonferenz ſtatt. Hierzu ſind außer den gewählten cr 5 
zirksdelegierten, ſowehl die Vorſitzenden und Kaſſierer der 3 g 
ſtellen, als auch die Betriebsräte eingeladen. 

Die Tagesordnung lautet: 3 

1. Protokollverleſung von der letzten Bezirksgeneralver 
lung. 


Bezirk Oberſchleſien der D. 5. A. B. 


An alle Ortsvereine der D. S. A. P., Ver 
trauensmänner und Ortsgruppen der Ar⸗ 
beiterwohlfahrt! 

Parteigenoſſen! Parteigenoſſinnen! 

Die Parteileitung beruft für Sonntag, den 17. Mat, 
vormittags 9 Uhr, ins „Chriſtliche Hoſpiz,“ ul. Jagiellonska 
Nr. 17, (früher Prinz Heinrichſtraße) nach Kattowitz die 

2. Referat des Bezirksleiters über die Auswirkungen ee 


fällige 
Jahreskonferenz 
Kriſe auf die ſozialen Einrichtungen. 


Tagesordnung . 3. Berichte und Neuwahl der Reviſoren. 
4. Wahlen zum Verbandstag. 
5. Beratung der Anträge zum Verbandstag. 
6. Gewerkſchaftliches. K 
Es braucht wohl nicht beſonders hervorgehoben zu werden 5 
daß jeder Konferenzteilnehmer ſein Mitgliedsbuch mitzubringe . 
hat. Pünktliches Erſcheinen erwartet. Die Bezirksleitung. 


Wanderprogramm T. V. „Die Naturfreunde“, Krol. Hug 


vorm · 7 


ksde le 
:- 


amm! 


mit folgender 


ein 

1. Eröffnung und Konſtituierung, 

2. Geſchäftsbericht, Ref. Gen. Kowoll, 
Kaſſenbericht, Ref. Gen. Matzke, 

3. Diskuſſion zu beiden Punkten. 

4. Bericht über die Arbeiten der ſoziatiſtiſchen Fraktion 
im Schleſiſchen Seim, Nef. Gen. Dr. Glücksmann. 

5. Diskuſſion. 

6. Die ſozialiſtiſche Schulung der Funktionäre und vie 


Aufgaben der Partei in der Wirtſchaftskriſe, Ref. 14. Mai: Nieſtrowitz. Bahnfahrt ab Beuthen bis RU 7 

Gen. Kowoll. i nitz. Fahrſpeſen 2.20 RM. zolts⸗ 
7. Wahl des Vorſtandes. 17. Mai: Trockenberg. 1. Tag. 5 Uhr vormittags vom De 
8 Anträge und Verſchiedenes. haus. Führer Schlenſok. Teilnehmer ohne Verkehrskarten benu“ 


Anträge zur Konferenz müſſen ſpäteſtens am 10. Mai 
im Beſitz der Bezirksleitung ſei. 
Die Beſchickung der Konferenz erfolgt nach Angaben im 


zen den Zug 5,47 ab Chorzow bis Radzienlau. Fahrſpeſen a” 1 
24. Mai: Polniſch. Jura 2⸗Tagetour. 5 


; N! . RN 5 Ab⸗ 
31. Mai: Maifeier in Sadollamühle. Bezirkstreffen. un 


beionderen Rundſchreiben, die Delegiertenzahl wird der | marſch 5 Uhr früh vom Volkshaus. 
Abrechnung des 1. Quartals für 1931 zugrunde gelegt. 8 4 N 
Mit ſozialiſtiſchem Gruß. 1 Freie Sportvereine. Br 
Die Parteileitung Königshütte. (Freie Tu rner.) Die nächſte Monats ve. 1 
J. A. Kowoll ſammlung der Freien Turner findet am Mittwoch, den 18. Rah. 
8088 8 Mts., abends 7% Uhr, im Vereinszimmer des Volkshauſes MET 7 


Tagesordnung: Stellungnahme zum Bezirtsfeſt und Wienfahn? 
Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen bittet der Vorſtan“ 
Touriſten⸗Verein „Die Naturfreunde“, Gau Palen. Alen 
Ortsgruppenleitungen und Teilnehmern an der Wiener Fahrt, 
zur 2. internationalen Arbeiterſpott⸗Olympiade zur Kennen, 
daß die Anmeldetermine kurzfriſtiger geworden ſind und Kir 00 
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Verſammlungskalender 

Kattowitz. (Achtung Wienfahrer!) Am Dienstag, den 
12. Mai, 8 Uhr abends, ſindet im Zentralhotel eine Intereſſen⸗ 
ten⸗Verſammlung ſtatt. Alle Genoſſinnen und Genoſſen aus den 
einzelnen Kulturvereinen, ſowie aus Partei und Gewerlſchaften, 
welche die Abſicht haben, nach Wien zur Olympiade zu fahren, 
werden gebeten, ſich dort einzufinden. Der Einberuſer. 

Freier Schachbund. Am Sonntag, den 17. Mai, vormittags 
10 Uhr, findet im Zentralhotel in Kattowitz eine wichtige Bun⸗ 
desvorſtandsſitzung ſtatt. Unter anderem kommt auch die Betei⸗ 
ligung an der Olympiade in Wien zur Ausſprache. 

Kattowitz. (Ortsausſchuß.) Miltwoch, den 13. d. Mts., 
abends 5½ Uhr, im Zentralhotel Vorſtandsſitzung. Anſchließend 
daran 7 Uhr, Sitzung der Wirtſchaftskommiſſion. 

Königshütte. (Achtung, Vorſtand der Arbeiter⸗ 
wohlfahrt und Komitee der Näh⸗ und Kochkurſe.) 
Mittwoch, den 13. d. Mts., abends 7 Uhr, wichtige Beſprechung 
in der Nähſtube. Pünktliches Erſcheinen erwünſcht. 

Königshütte. (Verein für Aquarien und Terra⸗ 
rienkunde „Ludwigia“.) Am Sonntag, den 17. d. Mts, 
nachmittags 6 Uhr, findet im Volkshaus, Vereinszimmer, die 
fällige Monatsverſammlung ſtatt. Es wird um pünktliches Er: 
ſcheinen gebeten. Gäſte herzlichſt willtommen. Der Vorſtand 

Siemianowitz. Am Donnerstag nachmittags 3 Uhr, findet 
im Lokal Kozdon die Monatsverſammlung der D. S. A. P., 
Arbeiterwohlfahrt und Freien Gewerkſchaften ſtatt. Wahl des 
Delegierten zum Parteitag am 17. d. Mts. 


Möglichkeit bis zum 15. Mai d. Is., zu erfolgen haben. Gle 
zeitig iſt eine Teilnehmergebühr in Höhe von 20 Zloty im nor N 
zu entrichten. Ortsgruppen, die ſich an dieſer Fahrt nicht — 

teiligen, haben eine entſprechende Erklärung an untenſtehen : 
Adreſſe bis zum genannten Termine einzujenden. Perſönlie? 
Anmeldungen werden entgegengenommen am 12., 13. PR 3 
Mai d. Is., im Zentralhotel. Zuſchriften find zu richten | 
A. Jaroſch, Katowice 5, ul. Krol.⸗Hucla 216. . 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Dienstag, den 12. Mai: Geſang und Volkstanz. 
Mittwoch, den 13. Mai: Ernſter Abend. 

Donnerstag, den 14. Mai: Fahrt. 

Freitag, den 15. Mai: Nach Bedarf. 

Sonnabend, den 16. Mai: Rote Falken. 

Sonntag, den 17. Mai: Vortrag D. S. A. P. 


Freie Radfahrer Königshütte! 
Programm der Ausfahrten im Monat Mai. ö 
Sonntag, den 17. Mai: Fahrt nach Tichau. Abf. früh 8 u 
Sonnabend, den 23. Mai: Wanderfahrt nach Krakau F 
drei Tage. Abfahrt 5 Uhr früh. 72 
Sonntag, den 31. Mai: Fahrt nach der Klodnitz. Abfaht! 
9 Uhr früh. N 
Bei ſämtlichen Ausfahrten ſammeln fih die Radler 
Volkshaus. FE. 


D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. 
Ober⸗Lazisk. Die fällige Mitgliederverſammlung findet am 
Donnerstag, den 14. Mai d. Is., vormittags 10 Uhr, im Lokal 
Mucha ſtatt. Tagesordnung: Wahl der Delegierten zur Bezirks⸗ 
lonferenz, Bericht der Gemeindevertretung. 


Metallarbeiter. 
Königshütte. Am Dienstag, den 19. Mai, nachmittags 5 Uhr, 
findet im Volkshaus eine Mitgliederverſammlung des D. M. V. 
ſtatt. Um zahlreichen Beſuch wird gebeten. 


Freie Sänger. 


Myslowitz. Unſere Geſangſtunden finden von jetzt ab, jeden 
Freitag, abends um 8 Uhr, jtatt. 


Siemianowitz. Sonnabend, den 16. Mai, um 7% 45 
abends, veranſtalten die Freien Sänger in den grün⸗ und blüten 
geſchmückten Räumen der Frau Geisler in Bytktow ihr traditi) 
nelles Frühlingsfeſt. Hierzu ſind alle Freunde unſerer Bewegu , 
herzlichſt eingeladen. Volkstümliche Eintrittspreiſe. Dran 1 
und Sportkleidung erwünſcht. Einladungskarten bei den Mi HER 
gliedern. Fi 
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Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 

Königshütte. Die örtliche Generalverſammlung findet 9 9 

Sonnabend, den 16. Mai, abends 7 Uhr, ſtatt. Jeder dem Buß, 


2 Myslowitz. Am Sonntag, den 17. Mai, vormittags 8 Uhr, angeſchloſſene Kulturverein hat hierzu 2 Delegierte ſowie Ba 
Sammelitelle Vereinslokal Chylinski, zum Ausflug nach Ems. ] Vorſitzenden zu entſenden. Außerdem werden hiermit die Den 
Wir fahren mit dem Rollwagen. Bei Regenwetter fällt das aus | treter der einzelnen Gewerkſchaften, ſowie der Ortsausſchuß⸗Vot 5 


und es iſt um 4 Uhr nachmittags, Vorſtandsſitzung. ſitzende und der Sekretär des A. D. G. B. eingeladen. 


Soeben erschien in deutscher Sprache: 


Unentbehrlich für Arbeiter und Angestellte! 


Das Arbeitsrecht 
Psilens 


von Dr. W. Wolff 


Porſonal und viel perfönliche ateinarbeik 


N 


ca. 200 Seiten Umfang el nen 3 enger 
l — 5 a 4 5 C 
mit anhängendem, ausführlichem Sachregister Sender uus weniger Rocseiponbenüf® 
zum Preise von zl. 6. Machen Sie einen Berſuch mit einer de „ 
Das Werk umfaßt alle für Arbeitnehmer jeder Art e eee 
wichtigsten Gesetze und Bestimmungen, wie Steuern, kung befeiebigt fein. Gate Werbeprude fn, 


Kündigungsrecht, Urlaube, Arbeitslosenversicherung, 
Unterstützung, Stellenvermittlung, gesstzl. Feiertage, 
Ausländerverördnung, Niederlassungsrecht, Arbeits- 
aufsicht, Angestellten-Versicherung, Achtstunden- 
gesetz, Kranken-Versicherung, Gewerberecht, Arbeits- 
verträge, Reichsversicherungsordnung und -Fürsorge, 
Wochenhilfe u. vieles andere in übersichtlicher Form 


Das Werk kann durch jede Buchhandlung sowie 
Gewerkschaft u, vom Verlag dir ekt bezogen werden 


unſere Spezialität. l 1 
‚VITA: NAKLADDRUKARSEL 


oer. KOSTRUSZEI 29 = TEL. 20 
Nervöſe, Neuraſthenike! 


loſig“ 


14 
1 
* 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI UND die an Reisbarteit, Willensſchwäche, Energie run 
RLAGS-SPÖLKA Akc., 3. MAJA 12 keit, trüber Stimmung Lebensüberdruß, I on, 
hl 90 Kon loſigkeit. Kopfſchmerzen, Angit- u. 3mangsaultät® . 
Hypochondrie, nerpöſen Herz und Magenbeſ on 


den leiden, erhalten loſtenfreie Broſchüre 


Dr. Gebhard & Co Danzig. ee 


